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der iriſche Geſandte ſowie mehrere Geſandte 


(dd ſüdamerikaniſcher Staaten. 
as neue Deutſchland grüßt 
unter Führung von Dr. 3 und 
Eſſer das Kitchenſchiff. Unter den Abgeord, 


neten bemerkte man viele frühere Miniſter. 
Von den Nationalſozialiſten, die ebenfalls 


Der Morgen von Potsdam + Die Stadt der Fahnen + Der große Aufmarſch gane mm. BA, Aigner men 
ür Bayern General v. Epp, der Polizeipräſt⸗ 
Potsdam, 21. März. ſich hier zuſammenfinden werden, und die der Kufmarſch iſt vollendet KN von Agen und Dë: ad — 


| Schätzungen werden nicht zu hoch geweſen jein, Sort) e 
Der Sturm dieſer Nacht hat den R eierlichen Te Deum endete, wurde von geiſt⸗ 
eſe cht hat den Regen Potsdam, 21. ën Nach der Durchführung lichen Liedern, die der Gemeindechor vorkrug, 


vertrieben, nun liegt die Rei tſtadt, 8 Get 

liegt Potsdam im . x He Abfahrt des Reichspräſidenten da der Eeer aud séi ar ie en 

IGein. Alle Befürchtungen, die die Peſſimiſten nach Potsdam den eititzaßen Spalier bilden. Durch ale di i tſtadt 

unter den ſchweren Wolken des geſtrigen Nach⸗ Berlin 21. Mä der Wilhelmſtraße, di Straßen der Stadt tönt Muſik marſchierender e Re chshaup ſta 

mittags hegten, ſind Deag und Haben | mit Flaggen vg u | E e SE ee Trommeln und Zeifgottesdienft 

t. die alle a Lë mmung Piat ge | und ſchwarz-weiß ſowie mit Halenkreuzbannern und Sl.; an der Spi „ — K 

moch — — 2 — ee iſt Ee überjät war, hatten ſich Hunderte von Schau | Prins W ug n wem der GI uges der Berliner Schutzpolizei Kä 

arz⸗weiß⸗rot und Haken⸗ luſtigen eingefunden, um der Abfahrt des | im eriten Glieb ſeiner Ehrenkompagnie Prinz im Berliner Luſtgarten J 


kreuz grüßen aus allen Häufern — es gibt kaum Reichspräſidenten nach Potsdam beizuwohnen. Eit i d i 
ein Haus, das nicht geſchmückt ift — von den | Auf der Wilhelmftrape atte eine Formation | der a dé . en. "eis 


Berlin, 21. März. Die Berliner waren heute 
Omnibuſſen und Straßenbahnen, flatternd im | der berittenen Polizei Aufſtellung genommen. | Jugend und immer wieder Jugend: Vom Bund bereits zeitig auf den Beinen. Mit der auf⸗ 


Morgenwind, von Maſten und Türmen. In den Am 9.50 Uhr beſtieg der Reichspräſident in deutſcher Mädel und den Hitlerjungens in den gehenden Sonne legten die Häuſer der Bürger d 
Sauptſtraßen find — 20 Meter Go über 8 — eee = ia 9085 ene e weißen Senden, et — earen Zei dëi dischen 8 en Vi 85 8 Wei) x 
die Stra “wei: nburg, den gen, von braujenden e inde bis zum Jungſt m, dem Kampfrin r ſtã en Behörden einen Flaggenſchm 1 

be geipannt, an denen ſchwarz⸗weißerote rufen der Juſchauer begrüßt. Im zweiten Wa⸗ nger ee ae SZ grünen Hem . an, wie man ihn in ſolchem Ausmaße noch kaum ö 7 


und Hakenkreuzbanner hängen. Ueber der Glie- | gen folgten Staat oe h de heut > i 5 n 
- 1 siefrefär Dr. Meißner und r Marinejugend. Das farbenfrohe Bild wird eſehen hat. Von den Dächern, von den Bal⸗ 
—— d D: gg auf der ittmeiſter von der Schulenburg. noch lebha m: durch die alten 1 2 5 onen und aus den Benflern winkten die schwarz 1 
See krü rlin iſt, if ein Gegen 10 Uhr kommt freudige Bewegung in ormen, die überall auftauchen. . hat | weiß⸗roten Fahnen und die Flaggen mit dem Ké 
eg SS * fahnengeſchmück⸗ die Maſſen. Vor der Nitolaikirche Fur Praha ch auch der F nder dem Straßen⸗ Hakenkreuz. ar 
r von Deutfhöferreimern . ¶ Selonbers einbrudsvoile Beier. veran A 
18 Sc auf, um teilzunehmen an dem großdeutſchen dringlich die Mauern vom Bordſtein der Bür- r u DR 3 Den die 2 8 

— iſt es en überwältigender Ein» | Feiertag. Miniſter Göring wird durch jun 5 ſteige bis zu den Häuſern find: alles, der At ee E — 

n man plötzlich am Anfang der belnde Zurufe begrüßt und bald darauf fmarſch Sec ſich len Lo ar irchenliedes Großer Gott, wir loben Dich“ 


. eg H h 

zepräfentativen Königsftraße, in der ſchwillt der Jubelſturm zum Orkan an. Der | Mäbigfeit, deren Organiſation i / 
die Kaſernen der Garde du Corps und der Garde⸗ greiſe Reichspräſident von Hindenburg iſt 1 at 88 Ve ae d eg 2 RE ër? 75 
Ge ujaren liegen, in einer jhwelgenden Far⸗ | mit feinem Kraftwagen vorgefahren. Schub oligei mit 5000 Mann | zët wë Er ſchilderte den 21. März als den Tag der * 
ee der Fahnen ſteht. x Es el die Guns der Nikolaikirche empor: bazunler 1 Bei Be zur ec — 5 . Here, mad uns En; Gë 
mehr man ſich dem Stadtzentrum nähert eigt, drängen die ſſen näher heran, um das wendung des preußiſchen Jede niſters. Dieſe a „ KI 
g rmationen erwecken beſondere Aufmerkſam⸗ | zum Dienſt an unſerem Volke und an unſerem HR. 
nur fo Iebhafter wird der Verkehr. Der Wagen⸗ munen € Se, Wär: Mir Sak Ben weil ſie den Stahlhelm tragen. en Vaterlande! Herr, mach uns frei!“ Li 


verkehr, der auf der Potsdamer Chauſſee von | Polisiiten wird es ſchwierig, die Maſſen 


Berli zurüczuhalten. Sie haken die Arme unterein⸗ Alles greift ineinander wie das präzis arbei, | Dann hielt Prälat Mos ko eine kurze Pre: 2 
wer, » rt u er AN a bilden fo 83 menſchlichen Kette tende Werk einer Uhr. An ales a gedacht. digt für Bie katholiſchen Mitglieder der Schuß⸗ 8 
verlangsamt ſich. Auf der Straße marſchie⸗ . (et 
zen Kolonnen von Polizei, Hilfspolizei der SS., einen lebendigen Wald gegen die drängende Ge Sic 3 ind SC SN E or ons eine um Pflicht und 4 
ber eg. un bes — . en o e Menſchenmeeres. bereite Zen ken eingerichtet. Ze | deinen Beruf in Selten Mahe!" V 
beziehen. rnomnibuſſe e eordneten, die in Kraftwagen von Erhöhnn r * n der Umgebung x iederländiſchen k. 5 
Neichspoſt kommen nur ganz langſam um die Berlin aus eingetroffen find, folgen dem Reichs: SN | den Düchern Log umlie, 2510 eu = Ja e Dr. Dosis R 
—— der alten winkligen Straßen. Dann präſidenten in das Gotteshaus. Immer wieder genden Häuſer Polizeipoſten aufgeſtellt. Je Wort zu einer kurzen Anſprache. d 8 
‚Kufil Die wohlbelannten Klänge des Hohen» erſchallen Heilruſe, wenn die Menge bekannte Die Kriegervereine mit ihren ngen die 9 
\ „der hämmernde Rhythmus „Stolz Führer erkennt. Studentenkorporationen in vollem Wichs, die o dem Deutſchlandlied und dem Horſt⸗ 
weht die Flagge ſchwarz⸗weiß⸗ rot“, zum Baſſin⸗ Schützengilden in ihrer grünen Uniform, Weſſel⸗Lied erfolgte der Vorbeimarſch dez ! 
Natz wie zu anderen Stellen der Stadt nom Auf dem Baſſin⸗Platz vor der katholiſchen Gruppen der nationalſozialiſtiſchen Betriebs⸗ Schutzpolizei und der Hilfspolizei. A 
Luſtgarten her durch Lautſprecher Übertragen. Stadtpfarrkirche dasſelbe Bild. gen vn Ales pe die nationalen Wehrver⸗ zé 
ände, ein 


Immer wieder Ei t S ied hinter dem anderen. | 
Fahnenſchmud, Guirlanden und ne Wolke von Fahnen weht von den Pots Zeich ne e de Peters äer vor dem Potsdamer dom ; 
d Potsdam, 21. März. Se 


Tra 8 
nsparente mit Aufſchriften, wie „Das ganze damer Hausdächern und aus den Fenſtern der Saunen die Zügel ſchießen ir und eine halbe 


Deutschland ſoll es ſein“ — „Nimmer wird das | Häuſer. Darunter ballen fi ſchon feit Stunden ö 0 
La Stab wenn ihr einig ſeid und treu“. begeiſterte Menſchen zuſammen. N Der Simmel Sch We WH Vor Beginn des Gottesdienſtes waren die a 1 
loß vorbei kommt man zum Luſt⸗ Aber dann brach die Sonne wieder durch, und er vor dem Dom und dem Stadtſchloß von GH 
wo ſchon um 7 Uhr eine gewaltige Men⸗ Potsdam ſtrahlt jet wieder im Licht wie in Menſchenmengen dicht beſetzt. Die Polizei ſowie si 
ſchenmenge dem Frühkonzert der Reichs ⸗ H H 05 j der Frühe des Morgens. die Hilfspolizei hatten außerordentlich ſchwer 


wehr lauſcht. Die in der Nähe des Platzes u tun, um die immer wieder vordrückenden 
ee e u Dom seien ee. Herrn Reichspräſidenten die Abfahrt . 
Bett K eet ag: ir wehrminiſter von Blomberg, in Begleitung 
Den SE 5 en Gë EE Ben a der Reichstagsabgeordneten des Chefs der Heeresleitung von Hammer ⸗ 

en Dinge, die dieſer Tag brin — Lé Ein nger jeit dem Ende des großen Krieges ei Berlin, 21. März. Bei ee rer 5 8 8 
beinahe lebe fährli 6 9 Ein zum nationalen und 180 97 Staat bekennt, 2 - ral von Fritſch⸗Berlin, ferner — er⸗ 
ſchon = nsgefährliches Gedränge herrſcht denke ich in Ehrfurcht und Dankbarkeit der Im Reichstagsgebäude verſammelten ſich präſtdenten der Nein von Brandenburg und | 
in de ft, Stunden vor dem Beginn der Feiern. für 8 and Gejelienen. In | Heute früh die Abgeordneten der verſchiedenen | von Berlin, Dr. „ Ka il 
Bau Umgebung der Garniſonkirche. In den r Treue grüße ich die Sinterbliebenen uns arteien, um 9.25 Uhr mit 23 Sonderomni⸗[ helm, den Reichsarbeitsminiſter ranz d 
fer —4 = nn Straße hängen Laut⸗ gast WW SE A P k gäe Kamerad⸗ EN = ei 77 17 55 N — Seldte. ö Re 
feinen Sein zicht GD, Unter | Sien Die Dpier an Leben und Gejundkeit, dag war in begrenztem Umfange ever eee 
Wetzel Nur mübfem ee. at die Diejer Krieg von Deutihland forderte, find | Sien, bie Zahl der Gäeren jedog nur DE DR ee en 
wärts. $ rden. ng. e ona i . d 

gran Sanz Vorſichtige haben ſchon im Mor⸗ SE Kaesch CN land l Sing Ka! m Bierg Die Berterlung der De ann yab en BEN ee b 
ZS auf dem Bürgerſteig Poſto gefaßt. naler Kraft empor im Geiſt derer, die 1 Bolt Abgeordneten geſchah dergeſtalt daß die Bild das die Aufahrt der Mitglieder des diplo⸗ j 
Creignis d Standort, von dem man dem großen | und Vaterland fümpften und fielen, tatholilden 777 ` | matikden Corps in ihten goltroßenden Unis 


tritt in die Kirche zu begrüßen. Geduldig harten EE: 


Ei in de „die übri in d formen bietet. ` 
0000 Wed KT Ir 177° lä DEn Gel 
mit Se Männer und Sie | Merlin ben 21. So, d Im Hauptquartier der preſſe N 

anden ä WU e BR. 
Recon EE e hen Heidjspräfdent. ie Feier in der katholiſchen Kirche an , 21. März. Im „Langen Stall“, den * 


Um s Abr wird „ otsdam, 21. März. Für die katholischen 
ernſt. Die Polizei begi angen Kerle gebaut hat t neben der Gar⸗ 

CCCCC%/%// AA 
mit größter Sat Aber alles vollzieht ſich Potsdam, 21. März. liches Lenitenamt abgehalten, das von Dom: aufgeſchlagen. Der Lange Stall iſt ein 170 Meter 3 
keit. Das Publitu eem oder beſſer Freundlich⸗ Der feierliche Staatsakt, mit dem das . ore Dr. Bannas zelebriert 
Aufgaben der Poli dat Verſtändnis für die Parlament des neuen Deutſchlands in der die Seifigenbilder Ri eng ‚er, | Wänden fi | 
bald iſt die Straße frei. fügt ſich gern, und ehrwürdigen Garniſonkirche der preußiſchen kleidet; nur Tannengrün ohne Blumen ee len 100 Telephonzellen auf ; 
der breiten Straße, durch Das grobe Pflafter | Könige heute eröffnet wird, iſt zu einem | zum muck verwandt. Bereits um 10 Uhr E hat die Poſt an den Wänden Apparate 
1 
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ilhelm I. als ‚Bid! neben für ſeine ; 


in langen 


f die der Vorbei i ` i i ontrollzwecke d 

nachher en wird, r Vorbeimarſch | deutſchen Volksfeſt im beiten Sinne erſchien der Reichsverkehrsminiſter Freiherr 1 V A angebracht. Für jede Zelle 
um — und ng mit Sand beſchüttet, des Wortes geworden. Es Ik gleichzeitig | Enn v. Rübenad und kurze Zeit darauf wird ein Beamter geteilt. Am Eingang des 
aller dieſer Vorbereitu zn ſchonen. Während der 62. Jahrestag der Eröffnung des Ses v. Pa pe n. die beide in beſonderen Langen Stalls iſt ein 8 und Poſtamt 
unüberſehbare gehen e EE immer neue erſten Reichstages des von Bismard Kuen 8 * eg i 0 wur [eilig ae een Bye * sn Ee rg 

; 2 n „ einge: d - ie ganze Arbeit vollzieht ſich 
hinein. Man hat von 100 a nach Potsdam zuſammengeſchmiedeten deutſchen Rei⸗ holt. Außerdem waren anweſenb: der italieni- | reibungslos u jerinfei d 
000 geſprochen, die [ches von 1871. Ihe Botſchafter Cerruti, der öſterreichiſche, zeichnele ce EE DE 
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der Tag der Reichstagseröffnung 
in Münden 


München, 21. März. Der nationale Feiertag 
der ar ag begann in Bayern 
wie im übrigen Reich mit der Uebertragung 
militäriſcher Konzerte über die Sender des 
bayeriſchen Rundfunks. Während der Ueber. 
tragung wurde der Aufruf des Reichspräſidenten 
von Hindenburg zum Gedenken der im Welt⸗ 
krieg Gefallenen der Bevölkerung zur Kenntnis 
gebracht, an den ſich zehn Minuten Funkſpiele 
anſchloſſen. Den zweiten Teil des Frühkonzerts 
übernahm die Kapelle der SS.-Standarte Mün⸗ 
> die ihre Darbietungen mit dem Horſt⸗ 

ſfel⸗Lied beſchloß. 

Ein Gang durch die Straßen der Landes⸗ 
hauptſtadt zeigt bereits in den Vormittagsſtun⸗ 
den bei herrlichem Frühlingsſonnenſchein einen 
Flaggenſchmuck, der an die iegestage von 1914 
erinnert. Nicht nur alle öffentlichen Gebäude 
hatten neben der alten Reichsflagge ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot die Fahne der nationalen Erhebung, 
das Hakenkreuz, gehißt, auch die privaten Ge: 
bäude wetteiferten in der Seflaggung der Fen⸗ 
Der und Dächer. Im Straßenbild herrſcht feier 
tägliche Stimmung. Von den 8 der 
Stadt ſtrömen die Angehörigen der nationalen 
Verbände in Uniform ins Stadtinnere. Die 
Straßen der gi find belebt von einer 
erwartungsfrohen, feſtlich geſtimmten Menſchen⸗ 


menge. 
Probefeueralarm 
im neuen Reichstag 

Berlin, 21. März. Die Berliner Feuerwehr 
hielt heute morgen kurz nach 8 Uhr einen Probe⸗ 
alarm in ber Kroll⸗Oper ab, wo der Reichs⸗ 
tag tagen wird. Von der Feuerwehr waren fünf 
8105 und ein Löſchboot eingejeht worden. Der 

robealarm hatte den Zweck, die Beamten mit 
den Räumlichkeiten, die ziemlich kompliziert ſind. 
bekannt zu machen. Sämtl Schläuche wur⸗ 
den angeſchloſſen und in das Gebäudeinnere 
verlegt. Nach etwa einſtündiger Tätigkeit rückte 
die Wehr wieder ab. 


Begrüßungsanſprache 
des Herrn Reichspräſidenten 
bei der Eröffnung des Reichstages 
in der Garniſonkirche in Potsdam 
am 21. märz 1933 


Potsdam, 21. März. 


meine Verordnung vom 1. Februar 
res löſte ich den Reichstag auf, damit 


Du 
dieſes 


m 
ärz hat un 
ſich mit einer Haren Mehrheit hinter dieſe durch 
Regierung geſtellt und 
ihr hierdurch die verfaſſungsmäßige Grundlage 


wer und mannigfaltig find die Aufgaben, 
die Sie, Herr Reichskanzler, und Sie, meine 
Herren Reichsminiſter, vor ſich ſehen. Auf 
innen⸗ und außenpolitiſchem Gebiete, in der 
eigenen Volkswirtſchaft wie in der der Welt 
find ſchwere Fragen zu löſen und bedeutſame 
Entſchließungen zu faſſen. weiß, daß Kanz⸗ 
ler und Regierung mit ſeſtem Willen an die 
Löſung dieſer Aufgabe herangehen, und ich 
hoffe von Ihnen, den kt Deeg des neugebil⸗ 
deten Reichstages, daß Sie in der klaren 
Erkenntnis der Lage und ihrer Notwendig⸗ 
keiten ſich hinter die Regierung ſtellen und auch 
Ihrerſeits alles tun werden, um dieſe in ihrem 
ſchweren Werk zu unterſtützen. 
Der Ort, an dem wir uns heute verſammelt 
9222 mahnt uns zum Rückblick auf das alte 
reußen, das in Gottesfurcht durch 
pflichttreue Arbeit, nie verzagenden Mut und 
hingebende Vaterlandsliebe groß geworden iſt, 
und auf dieſe Grundlage die deutſchen Stämme 
zn hat. Möge der alte Geiſt dieſer 
uhmesſtätte auch das heutige Geſchlecht be⸗ 
ſeelen, möge er uns frei machen von Eigenſucht 
und Parteizank und uns in nationaler Selbſt⸗ 
beſinnung und ſeeliſcher Erneuerung zuſammen⸗ 
führen zum Segen eines in ſich geeinten, freien, 
ſtolzen Deutſchlands! 
Mit dieſem Wunſche begrüße ich den Reichs: 
tag zu Beginn ſeiner neuen Wahlperiode und 
er ile nunmehr dem Herrn Reichskanzler das 
Wort. 
H 


Anſchlagsverſuch 
auf den Reichskanzler 


München, 20. März. 


Wie der kommiſſariſche Polizeipräſident 
mitteilt, konnte Montag vormittag 
ein Anſchlag auf den Reichskanzler ver⸗ 
hindert werden. Drei Tſchekliſten, 
von denen einer deutſch und zwei ruſſiſch 
oder tſchechiſch 2 wurden in der Nähe 
der Münchener Wo uge Ze Reichskanzlers 
am Richard⸗Wagner⸗ Denkmal beobachtet. 
Sie waren mit einem Kraftwagen an⸗ 
gekommen, der das Berliner Kennzeichen 
trug und legten in der Nähe des Denk⸗ 
mals drei Handgranaten und Munition nie⸗ 
der. Nach Zeugenangaben ſteht ſeſt, daß ge⸗ 
plant war, beim Anfahren des Kraftwagens 
des Reichskanzlers durch die Prinzj⸗Regenten⸗ 
ſtraße ein Handgranatenattentat auf den 
Kanzler auszuführen. Die drei Män⸗ 
ner konnten nocht nicht feſtge nommen 
werden. 


| 


Der neue Plan 


Eine frauzöſiſche Mitteilung über Macdonalds Konventionsentwurf 


London, 21. März. Der Pariſer Mitarbeiter 
des „Daily Tele en will in der Lage jein, 
eine er Sn altsangabe des Kon⸗ 
ventionsentwurfes Macdonalds zu veröffent⸗ 
lichen. Der Entwurf beſtehe aus folgenden 
5 Artikeln: 

1. Die Konvention wird für 10 Jahre ab⸗ 
geihtofien und ſoll, falls fie nicht von einem 

er Teilnehmer ein Jahr vor Ablauf 
kündigt wird, automatiſch weitere ze um 
Jahre in Kraft bleiben. 

2. Im Geiſt des Kellogg⸗Paktes verpflich⸗ 
ten ſich die vier Großmächte, England, 
Frankreich, Italien und Deutſchland, in 
Europa für die Erhaltung des Friedens 
zuſammenzuarbeiten. 

3. Auch anderen Mächten iſt die Mög⸗ 
lichteit gegeben, an dem Vertrag teil zu⸗ 
nehmen. 

4. Die beſondere Verpflichtung der vier 
Mächte in zweifacher Art: ) ſie erklären, 
daß eventuell die Revijion der Friedens⸗ 


verträge erſtrebt werden müſſe, wie dies in 


der Völkerbundsſatzung vorgeſehen 
iſt. d) Frankreich, Großbritannien und 
Italien erklären, daß im Dezember vorigen 
Jahres Deutſchland volle Gleichberechtigung 
zuerkannt worden ſei, und daß die Zeit 
gekommen iſt, dieſen Grundſatz in die Praxis 
umzuſetzen. Oeſterreich, Bulgarien und Un⸗ 
garn werden in gleicher Weiſe behandelt 
werden. ; 

5. Die vier Mächte werden ſich bemühen, 
außerhalb Europas und in kolonialen Fra⸗ 
gen gemeinſame Richtlinien zu befolgen. 


Ein Havas Communiqué 
zum Biermächtepalt-Blan 


Paris, 21. März. 


Der geſtern nachmittag unter Vorſitz des Prä⸗ 
lidenten Lebrun abgehaltene Miniſterrat hat 
ſich, wie Havas erklärt, in der Hauptſache mit 
dem „Vier mächtepakt⸗Kntwurf Mac⸗ 
donalds und Muffolinis“ beſchäftigt. 
Miniſterpräſident Daladier und Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour würden, jo meint 
Havas, heute den engliſchen Staatsmännern 
ihre „herzliche Zuſtimmung“ zu der in 
Rom ergriffenen Initiative geben und 


erklären, daß Frankreich zur Teilnahme an 


dem geplanten Vertrag bereit ſei. Nur wit 
den ſie verſuchen, die Einzelheiten in 
Muße prüfen zu können, da gewiſſe Beſtimmun⸗ 
gen ihnen auf den erſten Blick Hin ernſtliche 
Aenderungen zu machen ſchienen. 

Der Vertrag ſolle 10 Jahre dauern und 
automatiſch für eine gleiche Periode 


erneuert werden, falls er nicht ein Jahr 


vor Ablauf der Friſt gekündigt werde. 
Die franzöſiſche Regierung könne ſich daher nur 
in voller Kenntnis der Sachlage an dem 
Pakt beteiligen, deſſen Rückwirkungen 
tiefgreifend und von Dauer wären. Das ge⸗ 
plante Abkommen verpflichte England, 
Italien, Frankreich und Deutſch⸗ 


land, an einer praktiſchen Regelung 


aller in Europa akuten Probleme zuſam⸗ 
menzuarbeiten und ſich ſogar über die Mittel 
zu verſtüändigen, eine gemeinſame 
Löſung der fie außerhalb Europas inter⸗ 
eſſierenden Fragen zu ſuchen. Es ſehe darüber 
hinaus ausdrücklich auch das Necht auf Re 
viſion der Friedensverträge mit 
Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien und Ungarn 
vor, wobei allerdings beſtimmt werde, daß dieſe 
Reviſion entſprechend den Be immungen 
des Verſailler Vertrages vor ſich gehen ſolle. 
Andererſeits beſtätige das Viererabkommen auch 
die im Dezember vorigen Schres Deutſchland 
zugeſtandene Gleichberechtig ung in der 
Rüſtungsfrage und befräftige den Willen 
der intereſſierten Mächte, nach einer pralti⸗ 
ſchen Anwendung dieſes Grundſatzes auf 
der Abrüſtungs konferenz zu ſuchen. 
Bei der Bedeutung dieſer beiden Probleme — 
Vertragsreviſion und Abrüſtung — ſei eine ein⸗ 
gehende Prüfung der entſprechenden Stellen 
im Paktentwurf notwendi g. bevor die 
franzöſiſche Regierung ſich bereitfinden könnte. 


Zorn der franzöſiſchen Rechtspreſſe 


ZS Baris, 21. März. 

Die Mehrzahl der fran n Blätter ers 
klärt, der realpoliti ig Lok keit folk 
gend, daß man den Muſſoliniſchen iererpakt 
51 end prüfen müſſe. Offenherziger, zum 
Teil ſehr o aber dn die Einſtellun 
der Rechtsblättet, die bereits im einzel- 
nen Kritik an dem Paktentwurf üben und von 


einer Falle ſprechen. 
Charakteriſtiſch hierfür iſt „ de is“, 
| "E deute 


Das Blatt ſchreibt, der f 
im weſentlichen folgendes: Frankreich werde 
innerhalb des Dreigeſpannes England, Italien, 


Deutſchland tſoliert, von feinen Allfierten 
etrennt und auch der Unterſtützung 
eraubt, die es in Genf immerhin finde. 

Seit Dezember hätten ſich alle franzöſiſchen Mi⸗ 

niſter gegen die Wiederaufnahme der Vierer⸗ 

oder Fünferkonferenz geſträubt; Ki molle 
man ſich Hals über Kopf in eine gen ` 

Viererkonferenz ineinziehen laſſen. 0 

blockiert und überwacht. werde Frank⸗ 


— . ◻[—!KÄ— nern, 
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reich der für die Ausübung eg Bündnis⸗ 
pflichten unerläßlichen Aktionsfreiheit und ſei⸗ 
ner gegenwärtigen militäriſchen Ueberlegenheit 
beraubt jein, da jede Sicherheitsgegenleiſtung 
fehle. Frankreich werde alſo dann nichts 
übrig bleiben, als ſich auch vor der territoria⸗ 
len Reviſion zu beugen. 

„Journal“ extläxt: Macdonald 2 
den Piderſtan d. der eintreten kann, und 
ein Widerſtand iſt möglich bei Frankreich, 
noch wahrſcheinlicher 1 er bei den Mä ten. 
die Opfer bringen ſollen. Macdonald erklärt, 
daß man ihnen keine Gewalt antun werde; 
aber es gibt doch noch etwas Ernſteres als 
das Diktat, nämlich den Verſuch, den Hinweis 
+ eine etwaige Störung des Weltfrie ens zu 
e Expreſſungen zu benutzen. 

an wird Polen nicht etwa ſagen, der Dan⸗ 
ziger Korridor muß aufgegeben werden, ſon⸗ 
dern man wird ihm erklären: Wenn du dich 
nicht damit abfindeſt, übernimmſt du die Ver⸗ 
antwortung für die NN AEN der Welt. 
Ein Diktat iſt immerhin loyaler. An 
der en Gg Haltung iſt alles aweiden- 
tig. Wie begreiflich iſt das Schweigen 
Mufjolınis; das iſt wenigſtens klar und 
offen. 


IJrankreichs Widerſtand 


Die „herzliche ZJuſtimmung“ 
in Wirklichkeit 


Berlin, 21. März. 


Die von Hanas heute vormittag angekün⸗ 
digte e Fine n des fran⸗ 
öſiſchen iniſterrates zum Muſſolini⸗Plan 
teht in auffallendem Gegenſatz zu der ſchar⸗ 
en Polemit, die in der geſamten franzöſiſchen 

reſſe, einschließlich der offiztöjen, gegen den 
gleichen Plan eingeſetzt hat. unächſt ſucht 
man durch die verabredungswidrige, auf dem 
Umweg über England erfolgte Veröffentlichung 
des Vörentwurfs die Stimmung für diplo⸗ 
matiſche Verhandlungen ungünſtig zu beein⸗ 
fluſſen. Der vom ei itarbeiter des 
„Daily Telegraph“, dem bekannten . u 
den Nang 771 Pertinaz, gemeldete, an⸗ 
geblich authentiſche 


; aus den eriten, dt lakoni⸗ 
chen Veröffent 
ten materiellen 


der die „eventuelle Reviſton der Friedensver⸗ 
träge“ und 


leich 
für Oeſterre ich, 
ſoll. Schließ — 


Obwohl der Entwurf auch nach dieſer Ber: 
öffentlichung ausdrücklich den Beitritt weiterer 
üchte vorſieht, betrachtet man ihn in Frank⸗ 
reich als den Verſuch einer „Erpreſſung“, die 
an Frankreich begangen werden ſoll, indem man 
KE Verbündeten und von 


es von feinen 
enfer Milieu trennt. Man 


es zur Einwi in territoriale Revijionen 
= n wollen. fenbar hofft die dr öſi⸗ 
che Regierung, durch eine grundſätzl fe 
fe e See Be 
Haren Linien des Entwurſes mit Juſützen, 


Nane und Interpretationen bis zur Un⸗ 
kenntlichteit verwiſchen zu können, ohne die 
Verantwortung — ein eitern dieſes neuen 
Friedenswertes übernehmen zu müſſen. 


Bejorgt und peſſimiſtiſch 


Polniſche stimmen zu dem neuen Plan 
A. Warſchau, 21. März. (Eig. Telegr.) 


Die Warſchauer Preſſe kommentiert 
die Ergebniſſe der römiſchen Beſprechungen 
Muſſolinis mit Macdonald recht 
beſorgt und peſſimiſtiſch. Die offiziöſe 
„Gazeta Polſta“ meint, daß das Ergebnis dieſer 
Beſprechungen keinen Enthuſiasmus 
hervorrufen könne. Die grundſätzli ch e Zu⸗ 
ſtimmung Macdonalds zur Herbeiführung 
einer ſtändigen Zuſammenarbeit der vier Groß⸗ 
mächte ſtehe in kraſſem Widerſpruch zu 
den früheren Erklärungen Macdonalds, nach 
denen eine Zuſammenarbeit al ler europäiſchen 
Staaten ohne Ausnahme nötig ſei und die 
Großmächte nicht die Abſicht hätten, irgend 
einem anderen Staate eine ihnen genehme 
Löſung der Friedensprobleme aufzuzwingen. 


Das Blatt ſetzt ſeine Hoffnung auf Paris 
und betont, daß Frankreich Polen und die 
Staaten der Kleinen Entente nicht im Stich 
laſſen werde. Der gleichfalls im Regierungs⸗ 
lager ſtehende „Kurjer Porannn“ nennt die 
Aktion Macdonalds beunruhigend und 
friedensſchwächend und erklärt, ſie ſei eine 
Wiederholung des alten Konzerts der 
Mächte aus der Vorkriegszeit und 
damit eine durchaus reaktionäre Konzep⸗ 
tion. Das Zuſammenſpiel dieſes Konzerts werde 
aber vorausſichtlich daran ſcheitern, daß es in 
Europa keinen Staat gebe, der die Koſten 
dieſer Veranſtaltung bezahlen wolle. 


Der „Expreß Porannn“ ſpricht geradezu non 
der Aufrichtung einer Diktatur der vier 


Großmächte über ganz Europa. Die natio⸗ 
naldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ erklärt, 
die Romreije Macdonalds beſtätige den Ban⸗ 
kerott des Völkerbundes. Die Zuſam⸗ 
menarbeit der vier Großmächte ſei die Wieder⸗ 
herſtellung des Vorkriegsſyſtems und 
verſchaffe ohne Zweifel Deutſchland und Italien 
große Vorteile, während Frankreich 
iloliert bleiben würde. Auf dieſe Weiſe be⸗ 
ſtehe die Gefahr, daß das neue Konzept der 
Mächte das Werkzeug einer weiteren Re⸗ 
viſion der Friedensverträge werden 
würde. Das Blatt erklärt, daß Polen der 
Entwicklung nicht ruhig zuſehen könne, 


ſondern unverzüglich etwas unternehmen 
müſſe, um ſeine Intereſſen ſicherzuſtel len. 


Polen müſſe zu dem Konzert der Mächte hin⸗ 


zugezogen werden. 


— — 


Dr. Luther 
Bolſchafler in Waſhinglon 


Die Ernennung des bisherigen Se 
bankpräſidenten Reichskanzler a. D. Dr. 
Luther zum deutſchen Botſchafter in 
Waſhington als Nachfolger des ſcheidenden 
Herrn v. Prittwitz iſt bereits am Mon⸗ 
tag erfolgt, nachdem das Agreement von der 
Regierung der Vereinigten Staaten erteilt 
worden iſt. 

Hierzu meldet WTB. aus Waſhington: 

Die Ernennung Dr. Luthers zum Botſchafter 
hat überall einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck gemacht. Der Name Dr. Luthers iſt in 
ganz Amerika gut bekannt, und ſeine offene und 
energiſche, dabei aber verſöhnliche Art im inter⸗ 
nationalen Verkehr, iſt ſowohl im Staats: 
departement als auch in der Waſhingtoner 

reſſe rühmend hervorgehoben worden. Ange⸗ 

chts der Nervoſität, die hier über die geſpannte 
außenpolitiſche Lage Europas herrſcht, hat die 
Berufung des Unterzeichners des Lo⸗ 
carno⸗ Paktes auf einen wichtigen Poſten 
in der Vereinigten Staaten eine beſonder⸗ 
Beruhigung hervorgerufen. 


WTB. meldet: 
Zum Rücktritt Dr. Luthers übergibı 
Adolf Hitler der Reichspreſſeſtelle der 


NSDAP folgende Erklärung: 

„In einem Teil der Preſſe werden an den 
Rücktritt des früheren Neichsbankprüſidenten Dr. 
Luther Kommentare geknüpft, die den Tat⸗ 
ſachen nicht entſprechen. Der Rücktritt 
32 Fate — — ; uge 1 ven" — 

t ſta enden Umbildun 

IN eigenen Wun da das Reichs 
an ſich nicht die Möglichkeit gehabt hätte, den 
Reichsbankpräſidenten irgendwie zum Rücktritt 
zu veranlaſſen. Dr. Luther aber hat von ſich 
aus auf dieſe internationalen Ab ungen 
nicht genommen, ſondern au ich er⸗ 
Härt, ihnen für ihn nur dentſche 

ntereſſen und damit die deutſche 

egierung maßgebend ſeien. Die Unter⸗ 
redung mit Dr. Luther war dagegen — — 
von einer außzer ordentlichen Loyaliti 
des ſcheidenden Reichsbankpräſidenten der Regie; 
rung gegenüber.“ 4 


Weiter teilt die Reichsbank mit: 

In ausländiſchen Zeitungen finden ſich 
in den letzten Tagen wiederholt Mitteilungen, 
wonach Herr Präſident Dr. Luther von der Lei⸗ 
tung der Reichsbank zurückgetreten ſei, weil er 
ein angeblich geplantes inflationiſtiſches Arbeits⸗ 
der ge rain en der Reichsregierung nicht 
habe finanzieren wollen. Das Reichsbank⸗ 
direktorium erklärt hierzu, daß der Reichsbank 
ein ſolcher Plan niemals vorgele⸗ 
gen hat, ſo daß alle an die obigen Meldungen 
gefnüpften Kombinationen hinfällig find 


Die Sentrumsführer beim Kanzler 


en ge itler empfing am Montag 
vormitta ie Jentrumsabgeordneten Prälat 
Kaas. Dr. Stegerwald und Dr. Berli 
tius zu einer Rücksprache wegen des Er« 
mächtigungsgeſetzes. 

Im Anſchluß daran trat das Reichskabinett 
u einer Miniſterbeſprechung über die Au e⸗ 
ſtaltung des Erms Figungsgeiches und die 
weitere politiſche Entwicklung zuſammen. 

Es beſteht, jo viel darüber in politiſchen 
Kreiſen e gewiſſe en? dafür, daß 
Bu Pine Baſis für die Verſtändigung mit 

Zentrum über das Ermüchtigungsgeſetz 
finden läßt. 4 0 2 

Die Beſtimmungen der Ermächtigung. 
die date am eheſten Anlaß zu einer EK 
nung geben könnten, werden vorausjihtlic noch 
einmal revidiert, vielleicht überhaupt be⸗ 
ſeitigt werden. Es handelt ſich dabei vor 
allem um die Tatbeſtände für das Beamtenrecht 
und für die Stellung der Richter. 


Zungata hingerichtet 


New York, 21. März. Im e 
u Florida wurde geſtern der Nooſevelt⸗ 

ntäter Zangar a, der Mörder des Chica- 
goer Bürgermeiſters Czermak, mittels des 
eleltriſchen Stuhles hingerichtet. angara 
war betanntl zu langjährigem Gefängnis 
(80 Jahren) verurteilt worden. Als aber 
Ezermat eines ſeiner Attentatsopfer, Fon, 
wurde im Sinne der amerikaniſchen Straf⸗ 
beſtimmungen das Verfahren wieder aufgenom⸗ 
men. Das Gericht verurteilte Zangara darauf: 
hin zum Tode; das Urteil wurde nun eſtern 
voliſtreckt. Dier Aerzte haben das Gehirn 
des hingerichteten Zangara unterſucht und keine 
Anomalien darin gefunden. ge * 
Gutachten hat der Hingerichtete bei Aus üb: 
bel dm Attentats mit vollem Bewußtſein 


ge 


Dofener 
Tageblatt 


| Se , 1 ur. 67 
N It d Mittwoch, den 
22. März 1933 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 21. März 


Sonnenaufgang 5.54, Sonnenuntergang 18.06; 

ondaufgang 4.27, Monduntergang 12.17. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
. — Celſ. Nordweſtwinde. Barometer 752. 
wölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſius. Niederſchläge 2 Millimeter. 
Waſſerſtand der Warthe am 21. März: + 1,36 
Meter, gegen + 1,54 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, 22. März: 
Nach kalter, klarer Nacht auch am Tage noch 
vorwiegend heiter; ſchwache, mehr auf Südweſt 
drehende Winde. m 
zn 


Teatr Wielki: Dienstag: „Mädchenmarkt“. — 
Mittwoch: „Halka“. — Donnerstag: Sinfonie⸗ 
konzert. 

Teatr Polſti: Dienstag: „Die Kirchenmaus“.— 
Mittwoch: „Die Freunde“ (Premiere). Don⸗ 
nerstag: „Die Freunde“. 

Teatr Nowy: Dienstag, Mittwoch: „Der Fall 
Monika“. 

Komödien⸗Theater: Dienstag, 8½ Uhr: „Die 
ſchöne Galathea“, 

Städtiſches Museum mit Radio- Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 

Kino Apollo: „Der Champion“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Kino Coloſſeum: „Pat und Patachon als Er⸗ 

nder des Pulvers“. Auf der Bühne: Revue 
5, 7, 9 Up) 

Metropolis: „Zigeunerblut“. (145, 367, 49.) 

Kino Slonce: „Romeo und Julia“. (5, 7, 9.) 

Kino Wilſona: „Bomben auf Monte Carlo“, 
5, 7, 9 Uhr.) 


Frühlingsanfang 

Der kalender mäßige Frühling beginnt 
zwar am 21. März, aber dies iſt eben doch nur 
ber terminmäßige Frühling, der vom wirklichen 
Frühling recht verſchieden ſein kann. Oftmals 
beginnt der kalendermäßige Frühling wirtlich 
mit einem ſchönen Tag, an dem die Lerchen in 
die Luft ſteigen und ſich ales im Sonnenſchein 
widerzuſpiegeln ſcheint, manchmal tanzen aber 
auch am Tage des Frühlingsbeginns noch Schnee⸗ 
floden in der Luft, und die Temperaturen haben 
noch nichts Frühlingsmäßiges angenommen. 
Gerade das Wetter in der Zeit, da der Früh⸗ 
Dn einſetzt, iſt außerordentlich verfhieden, 
e t allein in den einzelnen Gegenden, auch in 
en einzelnen Jahren. Lange, harte Winter 
nnen zwar ſchließlich das Emporkommen der 
onne nicht verhindern und nicht das Länger⸗ 
werden der Tage aufhalten, wohl aber beeinfluſ⸗ 
fen ſolche Winter den Frühlingscha rakter im 
lonſtigen Naturleben. Nach langen Wintern iſt 
gewöhnlich Frühlingsanfang ein Zeitpunkt, der 
nur für den Kalender Gültigkeit hat, nicht aber 

1 das Sproſſen und Wiederergrünen, für das 
Keimen, Wachſen und Blühen. 


Wie ſehr der vorausgegangene Winter noch 
auf dle Witterungsgeſtaltung des Frühlings 
Anwirkt, zeigt ſich beſonders bei einem Vergleich 
D Temperaturen um die Tag- und Naht: 
glei ch e, im Frühjahr und Herbſt. Die Sonnen⸗ 

ahlung iſt an beiden Zeitpunkten gleich, da⸗ 

liegen die Temperaturen ziemlich weit 
Sueinander. Bei der Tag- und Nachtgleiche im 
o ft, der der Sommer mit feiner Wärme vor⸗ 
vi ing, liegen die Temperaturen im Mittel 
Ft höher als bei der Tag⸗ und Nachtgleiche im 
vi jahr. Die Durchſchnittstemperatuten etwa 
Irn Wochen nach Beginn des kalendermäßigen 
dee find in Mitteleuropa ungefähr denen 
Cé, die etwa vier Wochen nach Beginn des 
alendermäßigen Herbſtes feſtgeſtellt werden 
Ae D die Durchſchnittstemperatur ift im April 
« rund 14% Stunden Tageslänge nicht höher 
lan im Ottober bei rund 10% Stunden Tages⸗ 
die sa Dies alles hat aber nur Gültigkeit für 
lich nördliche Erdhälfte; denn auf der ſüd⸗ 
wiet Erdhälfte iſt es gerade umgekehrt. Dort 

e jetzt der Sommer beendet, und es beginnt 
ee abt Wie ſich auf der nördlichen Erd⸗ 
ziehen — Zugvögel vom Aequator entfernen, ſo 
; ie Zugvögel auf der füblichen Erdhälfte 

Sept r an den Aequator heran. 


eine Er nd iſt jedesmal wie ein Wunder, wie 
Wie oben ue rung der geſamten Natur. 
einſetzt, fo an und über der Erde neues Leben 


unter der Erde. Selbſt die 
im kaum möglieatterien, ohne die ein Wachs⸗ 
Fähigteit geben H wäre, die er dem Boden die 
8 geben, a 

neues Wachstum us den Wurzeln der Pflanzen 
ihre Tätigkeit wientſtehen zu laſſen, haben nun 
Erdgeruch, den W aufgenommen. Der feine 
tem oder umgegrabenn Frühjahr auf umgeacker⸗ 
auf dieſe Bebe Boden wahrnehmen, iſt 
Ueberall wollen die 1 
e erh E nicht eiwa erſt Con Frühling 
MV n, ſondern ſie ſitzen bereits SCH së 
n den Bäumen und Strökits ſeit dem Herbſ 


i arzige Maſſen, die 
nun bei warmem Sonnen nen, 
abfallen. Im Gebirge, wo i d. vergehen und 


as 2 t 8 
ſtens am längſten behauptet, 8 — 
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der Schnee zuſammen, und wenn noch einmal 
neue Schneemaſſen wiederkommen, bleiben ſie 
doch nicht mehr lange liegen. Auch auf den 
Bergen der Mittelgebirge werden die braunen 
Stellen, die das Verſchwinden der Schneedecke 
anzeigen, immer größer. Dann gluckſt und rie⸗ 
ſelt es überall auf den Bergen und Abhängen, 
überall pletſchern Quellen, und kleine Ninnſale 
werden oft zu anſehnlichen Sturzbächen. Dieſe 
Zeit der Schneeſchmelze hat für den 
Gebirgler manche Unannehmlichkeiten, aber fie 
wird doch hingenommen, weil es vor dem Ver⸗ 
ſchwinden des Schnees keinen Frühling geben 
kann. In den Tälern ſtehen oft die Bäume 
ſchon voll Blüten, wenn die Bergſpitzen einige 
hundert Meter höher noch von einer weißſchim⸗ 
mernden Kappe bedeckt ſind. , 

Der Frühling bringt Leben und Bewegung 
überall: auf den Feldern, in den Wäldern, in 
Gärten, an und auf den Gewäſſern, die Wander⸗ 
zeit ſetzt ein und es beginnt von neuem die Zeit 
der Kinderſpiele im Freien. Und mit Sonnen⸗ 
ſchein, lauen Lüften, hellen Tagen und kürzer 
werdenden Nächten, zieht auch bei vielen Men⸗ 
ſchen neue Hoffnung ein. 


Schwarz ⸗weiß⸗rot 
auf dem poſener Generalkonſulat 
In dem Augenblick, als der deutſche Reichs. 
präſident von Hindenburg die Potsdamer Gar: 


niſonkirche betrat, alſo um 12 Uhr mittags, 
um den feierlichen Staatsakt zu eröffnen, wurde 


auf allen deutſchen Auslandsvertretungen die 
Neichsflagge in den rben rend pm 
weiß⸗ rot A de A das Poſener 
Genetalkonſulat trägt von dieſer Stunde ab 


den Schmuck der alten ruhmreichen deutſchen 
Farben. , 


Am Tage des Buches 


Von Leo Lenartowitz 


Zum Tage des Buches will ich ein bereits 
vor Jahren erzähltes Erlebnis aus meiner 
Studentenzeit noch einmal erzählen, weil der 
Abſchluß dieſes Erlebniſſes — mein Tag des 
Buches war. Vor etwa zwanzig Jahren war 
ich als junger Wiener Student beliebt im 
Kameradenkreis, und nicht unbeliebt bei den 
Alten, lebte in guten Verhältniſſen und hatte 
die beſten Ausſichten für die Zukunft. Trotzdem 
war ich niemals hemmungsfrei lebensfroh, nie⸗ 
mals reſtlos glücklich, mir fehlte der geſunde, 
ſelbſtverſtändliche Egoismus der Jugend, jene 
unbelaſtete ſeeliſche Kraft, die Jungſein be⸗ 
deutet. Ich litt darunter und ſprach mich dar⸗ 
über zu einem unſerer alten Hochſchullehrer, den 
wir Studenten wegen ſeiner Stellung als Pro⸗ 
rektor, wegen ſeines langen, weißwallenden 
Bartes und nicht zuletzt wegen feiner väter⸗ 
lichen Güte „Gott Vater“ nannten, aus. „Gott 
Vater“ hörte mich an, und ſeine Diagnoſe war 
kurz: Seeliſch vereinſamt. Sein Rezept war 
lang: Geſellſchaft, Konzerte, Theater, Geſelligkeit 
und wieder Geſelligkeit, reichlich und ſo oft als 
möglich. Der Heilerfolg der Behandlung „Gott 


Vaters“ war — gleich Null. Im Gegenteil — 


gerade in der Geſelligkeit merkte ich erſt recht 
meine ſeeliſche Einſamkeit und Vereinſamun 
im Kreiſe fröhlicher Freunde erkannte ich, daß 
mein Mund lächelnd Heiteres plauderte, wäh⸗ 
rend meine Seele mit traurigen Fremden mit⸗ 
litt, und oft ſtieß mich ein raſches Gedenken, ein 
faſt vergeſſenes Wiſſen von den Wellengipfeln 
eines Frohſinnsmeeres urplötzlich in abgrund⸗ 
tiefes Leid und Mitleid. „Gott Vater“ ſah den 
Mißerfolg ſeiner Kur und ud mich eines Tages 
zu ſich ein. Ich erzählte ihm lange von mir, 
er lächelte gütig und führte mich wortlos in 
ſein Arbeitszimmer, deſſen Wände hohe Bücher⸗ 
ſchränke waren. Vielleicht hat der alte Welt⸗ 
weiſe damals den Schickſalsſtempel des Dichter⸗ 
tums in meiner jungen Seele erkannt, er lächelte 
mitleidig und ließ mich mit ſeinen Büchern 
allein. Ich aber kam oft und fand bei den 
Büchern „Gott Vaters“ das, was mir fehlte. Dort 
fand ich die zu mir paſſenden Geſellen und Weg⸗ 
genoſſen, dort fand ich Freude und Freunde, fand 
das Glück des Lebens, das Glück der Bücher. 


Vor zwanzig Jahren war dieſes Glück des 
Lebens, bieles Glück der Bücher noch das Ge 
heimnis eines alten, weltweiſen Profeſſors, — 
heute wiſſen wir alle um dieſes Geheimnis, weil 
der „Tag des Buches“, der aus der Nach⸗ 
triegszeit, als alles Geiſtige im Körperlichen 
zu verſiegen drohte, erſtand, es der Welt laut 
verkündet. Viele wiſſen es heute, daß Leſen 
Glück iſt, daß Bücher treue Freunde find, 
Freunde ohne Lug und Trug, unwandelbar und 
getreu bis in den Tod, bequeme Weggenoſſen, 
die immer zur Hand ſind, wenn man ſie braucht, 
die immer ſo ſind, wie man * braucht. Aber 
noch wiſſen es nicht alle, daß Leſen Glück iſt, 
daß man aus dem Alltag, aus Sorgen und Not 
ja ſelbſt aus der Zeit fliehen kann in das Rei 
des Dichterbuches, daß man im Erleben des 
guten Buches vergeſſen kann und Frohſinn und 
Heiterkeit findet, daß man im Buche in fremde, 
erſehnte Fernen wandern kann, daß Bücher Tore 
zu Gott und zum Glück ſind. Noch haben nicht 
alle den Werberuf des Buches am 22. März 
jedes Jahres, am Todestage des Größten der 
Literatur — Goethes — gehört und erfaßt, 
viele, aber noch nicht alle. 
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Gerade in der Provinz, auf dem flachen 
Lande und in den Kleinſtädten iſt der Werbe⸗ 
ruf des Buches laut und notwendig, weil da 
die geiſtige Anregung des Theaters, Konzertes, 
der Vorträge, der Geſelligkeit ſeltener iſt oder 
fehlt. Drängender, dringlicher klingt der Werbe⸗ 
ruf des Buches zu den Auslanddeutſchen, die 
in den Meeren fremder Sprachen und fremder 
Sitten wie auf Inſeln leben, wo aus Kaſten⸗ 
geiſt und Kleinſtadtdünkel hohe, finſtere Mauern 
erſtehen, die vielleicht noch das Radio als ein⸗ 
zige geiſtige LW ou, durchdringt, bei dem der 
geiſtige Genuß jedoch an Zeit und Programm 
geſeſſelt iſt. Gellend aber wird der Werberuf 
des Buches dort, wo es Aufgabe des Buches 
iſt, — Sprache und Volkstum zu erhalten. Dort 
will der „Tag des Buches“ mehr, als den Kul⸗ 
turwert des guten Buches klarmachen, dort ruft 
er den Erziehern, den Müttern, den Erziehe⸗ 
rinnen ihrer Kinder, den Frauen, den natür⸗ 
lichen Erzieherinnen ihrer Umgebung laut und 
warnend zu: „Lehrt die Jugend das Buch 
ſchätzen und lieben! Denn im guten Buch liegt 
nicht nur das Glück des Leſens, ſondern auch 
der Schatz — eurer Sprache und euer Volks⸗ 


tum!“ 
— eebe — 


Kusſtellung von Jagdtrophäen 


Die diesjährige Trophäenſchau des 
Groß pe fniſchen Jagdvereins, welche 
in den Räumen Piekary 6 1 ſtattfindet, wurde 
Montag mittag 12 Uhr von dem Präſidenten 
des Verbandes, Herrn Rittergutsbeſitzer K. v. 
Chlapowijti « Mos ci 
geſtellt und zur Prämiietung 328510 en find 
nur Beuteſtücke des Jahres 1932. Gegenüber 
dem Ne nd nicht ſo 
rei 5 ickt. i 5 vertreten, 
1 Dam Rehkronen. Be⸗ 
wertet wurden Naber en und Rehkronen 
ormel Nad 


n 
mit 169,65 Punkten ` 
manſfi⸗Slupia ebenfalls für einen ungera⸗ 
den Vlerzehnender mit 167,94 
eligowſki⸗Poſen mit 163.30 
riske⸗Sokolowo⸗ 
0 perten Ei 11 et) Ge 
r gut geperlten Eisſproſſenzehner m 
19. 0.5 Ly SN En Medal 
s Gemwer n Formſchönheit, 
La der Stangen und 


err 
unkten. Herr I 

udz. (Jankendorf) erhiel 
en, `. 
159,5 ` 
Auslage, 
nge erlung eines der 
beiten der Ausſtellung. Weiter wurden mit 
der bronzenen Medaille ausgezeichnet: ein 


ehner des Herrn K. 
v. NA LA 1 Moscleſemo und ein Du 
uter Zwölfer, von Herrn 3. Niegolemit 
4 Der Sol von Herrn W. 
a" in freier Wildbahn Ab m 
und ausgeftellte Dam * wurde mit der 
ſilbernen Medaille bewertet. 
Die Rehkronen erreichten nicht die 
im Ar! Per trotzdem ſchon das 


gabe guter Zwölfer des Zi Barth: Nie 


eben werden 
e re nur Herr v. Willich⸗ Jan für einen 


e goldene 
err Rittergutsbeſitzer K. v. E hla⸗ 


Not e ON Jen 
ren Kapt. Przy by ⸗Poſen für 
ehr guten Mk (108,75 Punkte), 
ten f AA eljti-Gutowo für einen 
alten zurückgeſetzten Sechſerbock (103, Po: 
ern Jahnz⸗Laskowo und Herrn Uhle⸗ 
orzewo für je eine Rehkrone mit 101,90 bzw. 
100,75 Punkten. Für abnorme ſtarke Rehkro⸗ 
am erhielten Ludwig Graf Stollberg⸗ 
etnigerode die ſilberne Medaille, Herr 
v. Witzleben⸗Liſztowo für eine Kolleftion 
von drei Sli ` — öcken, erlegt in Auguſten⸗ 
„Kl. nicke und Beerblotte, darunter ein 
elten abnormes Schaufelgehörn, die bronzene 
edaille. Große Anerkennung und Intereſſe 
fand die Hegeſammlung des Herrn Sarra« 
in⸗Tulce. Kapitale Keilerwaffen atte 
err v. Zoltowſki⸗Brzesnica ausgeſtellt. 
h we⸗ 
Perückengehörn 
usitellung, welche noch 
bis zum 26. März dauert, kann jedem Jaä⸗ 
HA um Beſuch nur empfohlen werden, 
intritt pro Perſon 1,70 Zloty. 
—— 
Der Eltern · und Freundesrat(Eufrat) 
at ſeine Mitglieder zu Donnerstag, den 
8. Mürz 8 1152 V 


t abends in den großen Saal 
des Sehen dal Vereinshauſes eingeladen. 


ten Sechſerbock. Bronze 
exteilt * 
einen 


eachtenswert iſt das von Herrn v. S 
rin ⸗ Aer ausgeſtellte 
einer Ricke. Die 


eit ren hat der „Eufrat“ durch ſeine 
Tätigkeit bewieſen, daß er Verſtändnis für die 
ugend hat, die den körperlichen und ſeeli⸗ 
chen Gefahren der Großſtadt trotzt und im ge⸗ 
meinſamen Wandern, im gemeinſamen Spiel 
und Pingen ſich einen gejunden Geiſt und 
inn in einem geſunden Le 
s der Jugend bei aller 


e eine We Joe 


Reiſe 
unſere Jungens an den Dujeſtt und in 


e 
e 
I 


Jungen Freunde 


eine tiefe Wirkung —, uns 
mit Liedern erfreuen. Ju 


plus Prämie, 81 980 


gend | 
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und des „Eufrats“ ſind herzlich willkommen. 
Einladungen können vom Vorſtand bzw. in 
der Bücherei erbeten werden. 

zu 


Wagner · Abend im Poſener Sender 


Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: 

Aufmerkſam gemacht durch die Zeitungsnotiz 
im „Poſener Tageblatt“, fanden ſich viele deut⸗ 
ſche Hörer und Hörerinnen zuſammen, um der 
erſten in ſolchem Rahmen zuſammengeſtellten 
Uebertragung des Poſener Senders zu lauſchen, 
wofür fie dem muſikaliſchen Leiter des Poſener 
Studio beſonders dankbar ſind. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der ausführenden Soliſten konnte gar 
nicht beſſer getroffen werden. Nach einem Vor⸗ 
trag von Dr. Zielinfti über Wagner ſahen 
die meiſten mit einigem Herzklopfen den geſang⸗ 
lichen Darbietungen entgegen. Zu aller Zufrie⸗ 
denheit lernte man in Frau Andrzeſewſka 
mit ihrem metalliſchen Sopran eine Sängerin 
kennen, die außerordentlich ſympathiſch wirkte. 
Auch den allſeits bekannten Tenor Herrn Czar⸗ 
necki hörte man zum erſten Male im biefigen 
Sender. Ueber ihn ſowie über den Orgelvortrag 
des Prof. Nowowiejſki neuerlich Worte des 
Lobes zu ſchreiben, erübrigt ſich. Die Beglei⸗ 
tung laß in den Händen des Herrn e e⸗ 
ik en wir auf dieſem Wege bitten, uns 
des öftern ſolche Vorträge von Werken bes 
rühmter deutſcher Komponiſten zu beſcheren. 


— — 


t4jähriger erſticht Altersgenoſſen 


Ein tragiſcher Fall, der ein eigenartiges Licht 
auf die Zuſtände wirft, die in Kreiſen der 
Jugend herrſchen, ereignete ſich in Kobylepole 
bei Poſen. Der 13jährige Gutsarbeiterſohn 
Mieczyſtaw Kaczmarek war mit dem 1 Jahr 
älteren Roman Bartog in Meinungsverſchie⸗ 
denheiten geraten, die ſchließlich dazu führten, 
daß einer der beiden erſtochen wurde, 

Bei einer Theaterprobe äußerte ſich Kaczmarek 
einem Altersgenoſſen gegenüber, daß er Varkog 
den „Bauch auſſchlitzen“ würde, wenn er ihn 
nur in ſeine Hände bekäme. Das könne er ihm 
ruhig ſagen. Als Varlog dies hörte, glaubte er, 
daß Kaczmarek es ernſt meinte und verließ des 
halb eher die Theaterprobe, um K. mit einem 
Meſſer aufzulauern. Als K. an feinem Berited 
vorüberkam, erhielt er einen Meſſerſtich in die 


Halsgegend, jo daß er blutüberſtrömt zuſammen⸗ 


brach und nach wenigen Minuten ſtarb. Der 
Meſſerſtich war ſo gefährlich, daß wahrſcheinlich 
auch eine ſofortige ärztliche Hilfe den Knaben 
nicht mehr hätte retten können. Die aufrichtige 
Reue, die B. nach ſeiner Tat zeigte, kam leider 
zu ſpät. Der tödliche Ausgang des Konflikts 
zwiſchen den beiden Knaben hat im Dorfe einen 
erſchütternden Eindruck gemacht. 


—— 


. des I. Schwimm 
0 


vereins Lee gegr. 1910. Sonnabend, 25. März, 
abends 8 Uhr 9 in der Grabenloge die 
Generalverſammlung des 1. SVP. ſtatt. Sie 
wird durch die damit verbundenen Vorſtands⸗ 
Neuwahlen für die weitere Entwicklung des 
Vereins, der mit annähernd 300 Mitgliedern 
zu den ſtärkſten Vereinen Poſens zählt, von 
eine fein, da einige Vorſtands⸗ 
mter, die wi isher in bewährten Händen 
befanden, neu beſetzt werden müſſen. 
Hochherzige Spende. Die Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſe Morajto hat für die „Alters: 
hilfe“ 75 31, geſpendet. Bravo! 
X Aus dem Krankenhaus ins . ge⸗ 
bracht wurde der Mörder Eduard oſſa⸗ 
kowſki aus Poſen, der den Briefträger Ry. 
inſti in Thorn ermordet und beraubt hat. Er 
TE nun der ſtandgerichtlichen Aburteilung. 
X Ueberfall, In der Warſchauer Str. wurde 
Johann Prawic von vier betrunkenen Män⸗ 
nern überfallen, wobei der eine von ihnen ihm 
ins Geſicht ſchlug und verletzte. 


X Wellen Fahrräder? Im 5. und 3. Polizei⸗ 
revier befinden ſich drei Ee, die an⸗ 

einend von Diebſtählen herrühren Die Ge⸗ 

ädigten werden erſucht, dieſe abzuholen. 


X 800 Zierſträucher CR An der Eiſen⸗ 


KE ſen—Luban wurden 300 Zier⸗ 
en Eigentum der Eiſenbahndirektion, ge⸗ 
tohlen. 


X e Tod. Während der Namenstags⸗ 
feier fiel der 65jährige Schulportier \ oſef Bıe 
trzynfti im Fe ‚einer Angehörigen und 
Belaunlen plötzlich zu Boden. Der Arzt der Be⸗ 
reitichaft konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


JZiehungsliſte der Staatslolterie 


der geſtrigen Ziehung der V. Klaſſe der 
Deet Ei er wurden folgende 
größere Gewinne gezogen (ohne Gewähr): 
10 000 21 — Nr. 21 907, 48 272, 112 497, 
928. 


5 000 21 — Nr. 7 689, 34 457, 92 956, 134 999 
plus Prämie. 

2 000 21 — Kr. 48 133, 52 658, 70 516, 84 424, 
97 997, 104 093, 105 345, 106 323, 109 471. 
UN 115138, 116123, 124210, 134588 
32 061. 


66.137, 68 066, 69 378, 77 322, 


125 094, 125.047, 125 104, 129 224, 131 295 plus 
Zon 186 785, 141917, 143146, 143.587. 
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X Verkehrsunfall. In der ul. Grunwaldzka 
Ecke Marcelinſka, ſtieß ein Militärauto mit der 


Straßenbahn der Linie 6 zulammen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung von 
Hedwig Zeidler, Venetianerſtr. drangen Diebe 
verſchiedene Gegenſtände 


ein und entwendeten 
im Werte von 550 21. 


X Wegen Bettelns, 


Perſonen verhaftet. 


X Ueberſahren. In der ul. Fred 


ren und verletzt. 
der hinzugerufene Arzt der Bekeitſchaft. 

X Vermißt. Der 14jährige 
en und Wladislaus A 


zurück. 


* Brandſtiftung. Im Hausflur des Hauſes 

zalliſche: 24 wurde ein mit Petroleum ge⸗ 
tränkter brennender Lappen vorgefunden. An⸗ 
geblich wurde eine Brandſtiftung geplant. 


Wojew. Daten 
Samter 
Gefaßter Mörder 


Am vergangenen Sonntag wurde im Gehöft 
des Landwirts Karl Schmalz in Przuborowo 
ein furchtbares Verbrechen begangen, das den 
ofortigen Tod der 59jährigen Landwirts⸗ 
ran Emma Schmalz herbeiführte, während 


hr 65jähriger Ehemann, der mehrere Do Ich⸗ 


tiche in den Kopf erhielt, ſchwer darnieder⸗ 
iegt und mit dem Tode kämpft. Den energi⸗ 
chen Nachforſchungen der Polizei iſt es zu dan⸗ 


ken, daß der Mörder kaum 24 Stunden nach 


ſeiner Tat gefaßt werden konnte. Es iſt ein 


22jähriger Mann, deſſen Name mit Nückſicht auf g 


die weitere Unterſuchung noch nicht genannt 
werden kann. 


Bentſchen 


ti. Eingegangene Wochenmärkte. In der Ort⸗ 
ſchaft Kupfer hammer (Miedzichowo) mit 
etwa 1000 Seelen, zwei Kirchen und einem 
Wojtamt wurden auf Beſchluß der Gemeinde⸗ 
vertretung Wochenmärkte für Kleinvieh und 
Geflügel dark e de waren dieſe 
Märkte ziemlich bejucht, jedoch infolge der immer 
niedrigeren Preiſe für Kleinvieh und andere 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Produkte 
ſind dieſe Märkte allmählich eingegangen und 
werden ſeit einiger Zeit überhaupt nicht abge⸗ 
halten. Bemerkt ſei, dab Kupferhammer eine 
Chauſſeeverbindung mit eutomiſchel als Kreis⸗ 
ſtadt hat und nur etwa 2 Kilometer von der 
Landesgrenze entfernt iſt. 


*Die Bees des überwundenen Winters 
machen etzt auch inſofern bemerkbar, als 
man in den öffentlichen Gaſſen und Wegen den 
teilweiſen Diebſtahl von Gartenzänen feſtſtellen 

kann. Dieſe bequeme Art, Brennholz zu fam⸗ 
meln, hat Ië in den legten Wintern immer 
mehr eingebürgert; große Zaunſtrecken fanden 
ihr Ende in den Feuers chern unbekannter 
Oefen, und die Beſitzer haben das koſtſpielige 
. Vergnügen, ihre Zäune mit neuen 

taketen zu verſehen — die möglicherweiſe im 


CN Winter wiederum ein unrühmliches 
n 


e finden. Hoffen wir, daß der Not des 
Volkes bald ein Ziel geſetzt iſt, und dann wird 
auch die een von Gartenzäunen ihr 

nden. 


Ende fi 
Ein Bild der Am Sonnabend fanden 
in a er Stadt wiederum Wen e 
für Steuertückſtände gepfändeter Gegenſtände 
durch das hieſige Finanzamt ſtatt. ittels 
eines Rollwagens wurden die . 
dem Gewahrſam des Amtes zugeführt, was die 
Bürgerſchaft in eine mitfühlende, verſtändliche 
Erregung brachte. Leider ſtieß die kutive 
all auf Widerſtand, indem der Ge⸗ 
pfändete den Maßnahmen der Beamten 
. und ſie tätli SC se zu feiner 
ſofortigen Verhaftung führte. Wenn es in der 
heutigen Zeit der wirtſchaftlichen GEroßkampf⸗ 
tage ohne weiteres zu verſtehen iſt, wenn 
Menſchen die Nerven verlieren, jo muß trotz 
dem immer wieder vor den Folgen der Selbſt⸗ 
hilfe gewarnt werden. Das kann auf die 


pſychiſchen Schwächen nur wenig giant neh⸗ 


men, der Buchſtabe des Paragraphen iſt n 
tern und kühl, und wenn der Erfüllung des 
Geſetzes in unſtatthafter Weiſe 9 
ten wird, ſo muß Maß Wahrung der 

des Staates die Macht in Wirkſamkeit treten. 
Darum ſtets ruhiges Ueberlegen der Situation, 
und in den meiſten Fällen werden ſich Maß⸗ 


nahmen finden laſſen, die dem Unglück einen 


Teil der Schwere nehmen. nie verfalle 
man in Abwehrformen perſönlichen Wider⸗ 
ſtandes, da ſie nur allzu leicht das Unglück zur 
Kataſtrophe wandeln! ; 


Kempen 

gr. Feuer. Bei dem Landwirt Fr. Marczyt 
in Strzy? ew, Kr. Kempen, brach in den 
Mittagsflunden Feuer aus. Das Wohnhaus 


und die Scheune 
wurden ein Raub 
dene Schaden beträgt gegen 4000 Zloty un 
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 
gr. Diebſtahl. Nachts drangen Diebe in den 
Speicher des Herrn Traurich und entwendeten 
gegen 12 Zentner Seradella und 4 Jentner 
Weizen. 
ermitteln. 


Inowroclaw 


2. Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Freitag mittag auf der ul. Seroka des be⸗ 
nachbarten Städichens Pakoſch. Wert Bene 
tige Landwirt Paul Lecyby! aus dem Dorfe 
Mokre war mit einem Einipänner, auf dem ſich 
auch ſeine Frau befand, nach Pakoſch gekommen, 


Kopie ſämtliches Ackergerät 
r Flammen. Der oe 


Trunkenheit und verſchie⸗ 
dener anderer Vergehen wurden insgeſamt 16 


ry, Ede 
Waly Batorego, wurde Alexander 310 ka, ul. 
8 54, von einer Autodroſchte über⸗ 
fa Die erſte Hilfe leiſtete ihm 


Wazlaw Kre⸗ 
ewſki bramnczyk, ul. 

ierzbiecice 19 wohnhaft, verließen am 18. d. 
Mts. das Elternhaus und kehrten bisher nicht 


ſtatt. 


ben verge + 
‚feine Leiche im Wa 
mittlungen ergaben, d 


ienſtlichen Zwecken 
dieser E fe ip fü 


utorität 


iſt 


Es gelang noch nicht, den Täter zu 


um verſchiedene Angelegenheiten zu erledigen. 
Nachdem alles beſorgt und der Wagen voll be⸗ 
laden war, wurde die Rückfahrt angetreten, wo⸗ 
bei L. noch zwei andere Perjonen mitnahm, jo 
daß er nur auf der äußerſten Kante ſitzen 
konnte. In der ul. Szeroka rutſchte er nun ab 
und ſtürzte vom Wagen, wobei der Wagen mit 
der ganzen Ladung über jeinen Kopf 5 
ging. Als man ihm zu Hilfe kam, gab er nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Bei Ein⸗ 
treffen des herbeigerufenen Arztes konnte dieſer 
nur noch den bekeits eingetretenen Tod durch 
Bruch der Schädeldecke feſtſtellen. 

2. Ihr diesjähriges Winterfeſt beging am 
11. d. Mts. die Spar⸗ und Hebe in 
NRadojewice hieſigen Kreiſes, verbunden 
mit dem 30jährigen Pub num des Aufſichts⸗ 
ratsmitgliedes N. Friedrich und des Bor: 
tandsmitgliedes J. Hutſchen reiter. Bei⸗ 

n wurde als Anerkennung ein Diplom über⸗ 
reicht. Zur Verſchönetung der Feier wurden 
gut eingeübte Theaterſtücke, Vorträge und Lie⸗ 
der von der Jugend aus Radojewice und Ko⸗ 
nary zum Vortrag gebracht, b 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenperſammlung. Am 17. d. 
mit Nagſcht al de 6 


Mts. fand hier eine 
Zunächſt wurde — mit Rückſicht auf die 
chwierige b Lage der Stadt und der 
eringen Kinderzahl in hieſiger Mittel» 
EU e — beſchloſſen, 17 Kind mit dem Schluß 
es Schuljahres a ufzulöſen. Darauf wurde 
der Antrag des Magiſtrats, den Gaspreis mit 
Rückwirkung vom 1. Februar d. J. um rund 
5 béie VER e einſtimmig angenom⸗ 
men. em 

3 40 und für Gas als Betriebskraft 

r. 


ter Bank in Form einer Zeſſion 50 Prozent aller 
ad ee Einkommen⸗ und Gewerbeſteuern 
Er 


SE EA, EENS | | — | 
die letzten Telegramme 


England bricht die Handels. 


angenommen. 

ü. Schweinep 
Dr. Sancti pe amtlich bekannt daß bei 
dem Landwirt Anton Poſadzy in Stawſko 


Görne die Schwernepeit er. chen iſt und ec 
Ort ſo⸗ 


mit alle . | r jenen | 
wie für die Gemeinde Slawſko Wielkie auf⸗ 
gehoben werden. 

ü. Kafjation eines Feldweges. Die Eigen⸗ 
5 des a egt Marja 
n hat an das Mojtoftwo Strelno⸗ 
Nord einen Antrag um Kaſſation des GK 
weges, welcher von der Chauſſee Strelno— 
pe nach Zegotki führt, gerichtet. Auf 

rund des Art. 4 des Geſetzes vom 10. Oktober 
1920 und des $ 57 des Geſetzes vom 1. 
1883 über die Kompetenzen der Behörden NI 
das genannte Wojtoſtwo das Projekt öffen 
bekannt und teilt weiter mit, daß begründete 


Einſprüche im Laufe von vier Wochen an dieſe 
SE Er eingereicht werden 
nnen. Sollten keine Einſprüche erhoben wer⸗ 


den, ſo wird nach Ablauf der 
kräftige Entſcheldung fallen. 


Aletzto f e 
Selbſtmord eines Beamten. Der Iert dem 
gap 1928 auf dem hieligen Bono Bf e 
tigte Sekretär Arzyzanomfti hatte vor 
einigen Tagen ſeinen Dienſt verlaſſen und alle 
Aae And ſernem Aufen 
ve 


ae e 


riſt eine rechts⸗ 


nd man 


. zunächſt einige 
Tage ziellos umhergeitrt war und ſich dann 
von dem Gawſtirt in Karnrode einen Revolver 
eliehen hatte, den er nach ſernen n CH 

brauchen wollte. 
dann durch einen 
und getötet. Die Gründe des Selbſt⸗ 
mordes ſind auch aus einem . 
Briefe nicht klar erkennbar, dienſtliche Verfeh⸗ 
lungen kommen aber nicht in Frage. f 


Mrolſchen 


$ Jahrmarkt. Der heutige Jahrmarkt war 
von ſchönſtem Wetter begünſtigt. Der Viehmarkt 
war gut beſchickt; man forderte für gute Ar⸗ 
beitspferde 150 —300, für alte 50—100 31. Für 
gute Milchkühe wurden 150200, für alte und 
magere 60—120 31. gefordert. Der neue Vieh⸗ 
markt liegt ſehr ungünſtig, bei ſchlechtem Wetter 
kommt man durch den dän kaum hindurch. 


in den 


Viele Wirte führen deshalb die Tiere über 


den GT riedhof ER we 
Markt. Unverzüglich werden die maßgebenden 
Stellen dafür zu ſorgen haben, daß dies in Zu⸗ 
kunft nicht mehr geſchieht. 


Virſitz , 

S Um 2400 Ztoty geprellt. Der Landwirt 
B. L. in Weißenhöhe kam mit drei Per⸗ 
ſonen zuſammen, unter denen ſich ein gem er 
Brzezik befand. Dieſe boten ihm ein Los 


aber weitergeſpielt werden müſſe, wie ſie ihm 
einredeten,. Und zwar ſollten auf das Los 50 000 
Dollar (450 000 Zloty) gewonnen worden fein. 
Die Gauner forderten dem Landwirt 4500 Zloty 
ab, die er ſich auch bereit erklärte zu bezahlen. 
worauf das Los in ſeinen Beſitz übergehen ſollte. 
Da er natürlich nicht über ſo viel Geld ver⸗ 
fügte, wachte er zunächſt eine Anzahlung von 
je 800 Zloty an jeden der Vermittler, zuſammen 


der Dollaröwka an, das ſchon Ka hätte, 


alſo 2400 Zloty. Den Reſt ſollten ſie bei Aus⸗ 


händigung des Loſes erhalten. Inzwiſchen be⸗ 
müßte ſich B. L. bei verſchiedenen Stellen um 


> Poſener Tageblatt 


erloſchen. Der Kreistierarzt 


alt blie⸗ 
Die Er⸗ 


u 
it 
uß 


Geld, wurde aber überall abgewieſen. Schließ⸗ 
machte einer der um das Geld Angegan⸗ 
genen die Polizei aufmerkſam, um den Land⸗ 
wirt vor weiterem Schaden zu bewahren. Die 
Polizei konnte dann die drei Gauner, als dieſe 
mit dem Geleimten zum Geſchäftsabſchluß nach 
Bromberg fahren wollten, verhaften. V' dem 
Gelde war bei den Betrügern nichts meh Dor, 
zufinden; fie waren inzwiſchen in Krakau gr: 
weſen und haben es dort wahrſcheinlich ver⸗ 
jubelt. ü , 
$ Ein Raubüberfall wurde in der Nacht zum 
Sonntag bei Dr. Izdebſti hierſelbſt verübt. 
Drei maskierte Banditen gelangten in die Villa, 
indem ſie ſich als Patienten ausgaben. Mit 
der Waffe in der Hand erzwangen ſie dann die 
Herausgabe des Geldes. Die Ausführung ihrer 
ſchmählichen Tat war ihnen dadurch leicht ge⸗ 
macht, be die Villa ziemlich einſam gelegen iſt. 
Die Banditen haben eine ziemliche Beute an 
Geld, darunter ausländiſchen Valuten, und an 
Wäſche gemacht. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Filehne 


. da derſelbe ein Defizit von 
900 ift. 


für die Pachtu⸗ 
tals erhielt der R 


r begann, erſt um 12 Uhr nachts 


Nongreßpolen 


Dollarſcheine als Kinderspielzeug 


Wilna, 21. März. Im Dorfe ryco. 
wicze machte ſich der fünfjährige Zygmuni 
Pietkiewicz, während der Vater in der Kirche 


war und die Mutter in der Küche das Mittag⸗ 
eſſen zubereitete, an Dollarſcheinen zu ſchaffen 
die er in einer alten Wochenſchrift fand. Er 
ſchnitt mit der Schere die Präſidentenköpfe aus 
den Scheinen heraus und vernichtete auf dieſe 
Weije 1350 Dollar. Als der Vater aus der 
Kirche zurückkam und das Zerſtörungswerk ſei⸗ 
nes Söhnchens Jop, erlitt er einen Schlag ⸗ 
anfall und ſtarb noch vor Eintreffen des 
Arztes. Pietkiewicz war vor einem Jahre aus 
Amerika zurückgkehrt und hatte ſich ein neues 
Haus gebaut und eine moderne Wirtſchaft an⸗ 
gelegt. 


Sporlmeldungen 


Ringer-Europameifterichaften 


Bei den in a "am ausgetragenen Europa: 
meiſterſchaften der Ringkämpfer, die am geſtri⸗ 
en Montag ihre Schlußkämpfe hatten, onnte 
Peutſchland zwei zweite Plätze (durch Ehrl im 
Federgewicht und Foeldeak im Mittelgewicht) 
und einen erſten a durch Hornfiſcher im 
Schwergewicht belegen. In der Länderbewertung 
fiel der erſte Platz Finnland mit 14 Punkten 
vor Schweden und Deutſchland zu. Es folgen 
in der Liſte Ungarn, Eſtland und Norwegen. 
Die Polen haben ſich, wie verlautet, aus finan⸗ 
ziellen Gründen nicht beteiligt. 


2670 Kilometer, die Jahresleiſtung eines 
75jährigen Nuderers 


Eine ganz hervorragende, gar nicht hoch genug 
N Sportleiſtung hat Hermann 
Adrian von der Rudergeſellſchaft von 1874 
Von! Halle vollbracht, und zwar legte er im 
etzten Jahre 2670 Kilometer im Ruderboot 
zurück. 


Engländer starten auf der Mainzer Regatta 

Der Mainzer Ruderverein hat ründete 
Hoffnung, auf feiner Regatta am 22.23. Juli 
eine Vierermannſchaft des London Now ing 
Club am Start zu ſehen. 


beziehungen mit Rußland ab 

Nach einer Londoner Meldung wird in dorti⸗ 
gen "ES, Kreiſen die Nachricht beitätigt, 
daß der engliſche Botſchafter in Mos⸗ 
kau den Deg erhalten hat, der Somjets 
regierung den Abbruch der Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Sowjet⸗ 
rußland mitzuteilen. Dieſer Schritt ſteht im 
Zuſammenhang mit den Verhaftungen 


engliſcher Bürger, die bei der Firma 


Vickers and Co. in 


die Studentenverhaftungen 

A. Warſchau, 21. März. 8 

Von den am Sonnabend und Sonntag hier 
verhafteten 21 nationaldemokratiſchen Funktio⸗ 
nären der Studentenverbände und des „Lagers 
des Fän Polens“ find geſtern nur 7 wieder 
entlaffen worden; die übrigen werden wei⸗ 
ter in Haft behalten. Ihnen werden antie 
ſemitiſche Ausſchreitungen und vor 
allem Vergehen gegen Art. 167 des Strafgeſetzes 


osfau beſchäftigt find. 


um Vorwu macht. Die „ Te 
H awſka“ Beige en aller Entſchiedenheit die 
Behauptung der „ a Polſta“, daß beim 
Rechtsanwalt Tluchowſki das „Lager des 
großen Polens“ be 


uns 

t von 
Unter⸗ 
War⸗ 


0 ) ` ern e funden 

rden ſei: N vb 

8 Ke Sé 1 55 tun d 
ondern vom 


a 
on 


Die in Lemberg in den letzten T ver⸗ 

fteten Nationaldemokraten befinden f 
immer in Se aft. Ihr erites Vers 
Die ſoll erſt am heutigen Dienstag erfolgen 

ie halbamtliche Nachrichtenagentur „Istra“ 
teilt jetzt ferner mit, daß am Sonntag auch in 
Czenſtochau drei führende Funktionäre des 


der Lodzer Streit 


A. Lodz, 21. März. (Eig. Telegr.) 

Der Streik der Lodzer Textilarbeiter 
dauerte geſtern bereits den 16. Tag und dehnte 
ſich noch immer weiter aus. In Ozorko w 
wurden geſtern die e Ben Manufakturen 
ſtillgelegk; in Tomaſzöw, bjanice, Petrikau 
und Jene Wola GE fämtliche Be⸗ 
triebe der Textilinduſtrie. In Alekſandrow 
wurde geſtern in der Strumpfinduſtrie die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen, da die Unternehmer 
Re e Unterzeichnung eines 3 
bereit erklärten. Auf die für heute angeſe — 


Kofferenz. des Lodzer Arbeits inſpektorats mit 


hört, ſchwebt ein Ermittlungsverfähren. 


Ge 
Millionen Mark — nicht zu dem vorg 


den Vertretern det Arbeitgeberverbüände wird 


in Gewerkſchaftskreiſen wenig Hoffnung 
eſetzt. de Na E V Fra 
der roklamierung eines Generalſtreiks 
m Donnerstag, dem 23. Ge r Magi⸗ 
trat der Stadt Lodz hat den Strerkenden zu⸗ 
nächſt 100 000 Zloty als Nothilfe über⸗ 
wieſen. Die Streikenden haben ** nach 
London an den internationalen Textilarbei⸗ 
terverband mit der Bitte um Unterſtützung 


gewandt. 


‚Keine deutſche Kundgebung 
in Biala | 


Die Bezirkshauptmaunſchaft 
erteilt die Bewilligung nicht 


Wie von der Leitung der Deutſchen Partei in 
Biala mitgeteilt wird, mußte die im „Schwarzen 
Adler“ in Biala angeſetzte deutſche Kundgebung, 
die im Anſchluß an die Generalverſammlung der 
Deutſchen Partei unter Teilnahme verſchiedener 
deutſcher Vertreter aus ganz Polen ſtattfinden 
ſollte, im letzten Augenblick ab gejagt werden, 
weil die Bialaer Bezirkshauptmannſchaft die 
Bewilligung nicht erteilte. Eine 
ſofortige telephoniſche Intervention bei der Kra⸗ 
kauer Wojewodſchaft blieb gleichfalls erfolg ⸗ 
los. Das Wojewodſchaftsamt erklärte fi für 


nicht zuſtändieg und verwies auf das 
Innenminiſterium. e 

Heute abend findet deshalb lediglich die Ge 
netalderfammlung. ftatt, an der nur Mitglieder 


der Deutſchen Partei, Biala, unter Vorweiſung 
der en Mitgliedskarten teilnehmen dürfen. 
Bemerkenswert iſt, daß das Verbot erſt kam, 
PR die „Polſka Zachodnia“ in 
ſcharfer Weiſe gegen die Veranſtaltung gehetzt 
hatte und durchblicken ließ, daß man fie ſtören 
könnte. Zum gleichen Zeitpunkt wie die 
deutſche Verſammlung wurde auch eine große 
Manifeſtation des Weſtmarkenperein: 
in Bielitz angeſetz t. Selbſtverſtändlich ift diese 
Verſammlung nicht verboten worden. 


——— 


Kleine Meldungen 


Paris, 21. März. Nach einer Meldung des 
„Matin“ aus Luxemburg ſoll der ſozialdemo⸗ 
Dach Reichstagsabgeordnete Sollmann 
nach Luxemburg geflüchtet ſein. 

Berlin, 21. März. Der Reichsarbeitsminijter 
hat geſtern die erſten Kommiſſare 45 die Beauf⸗ 
ſichtigung von Krankenkaſſen in Breslau, Dort⸗ 
mund, Frankfurt a. M. und Berlin beſtellt. 


* 

München, 31. März. Zum Nachfolger für den 
zurückgetretenen Oberbürgermeiſter Dr. Schar⸗ 
nagel it Stadtrat Karl Fiehler ernannt 
worden. f 

‚Berlin, 21. März. Gegen den früheren Mi⸗ 
niſter Dr. Hermes, der dem Zentrum ange⸗ 
e D 1 Es 
wird SI vorgeworfen, daß er ihm anvertraute 

ummen — es handelt ſich um etwa 1½ 
benen Jmed, der Stüzung der ai 
enen Zweck, der Stützung der Landwirtſchaft, 


Ratgeber für Obſt- und Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzudt 


Mehr gutes Obst! 


Erfolgs bedingungen beim Amveredeln 


Auch Bäume können an Operationen ſterben 


Das Ziel des Umpfropfens, das ja darin beſteht, die 
deutſche Obſternte zu verbeſſern und zu vermehren, kann 
nicht erreicht werden, wenn die Pfropfoperationen nicht 
mit größter Sorgfalt ausgeführt werden. Nachläſſig ver⸗ 


Kallusbildun 8 verfittet Reis und Unterlage, aber 
erſt die Wundholzbildung ſchafft die völlige Lebens⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen ihnen. 

Bei jeder Pfropfarbeit muß man darauf achten, daß 


ſonſt ungeſchützt, dann kommt fie leicht in Rückſtand gegen: 
über der Reisſeite. 

Der Schutz gegen Luftzutritt, gegen eindringende 
Feuchtigkeit und andere ſchädigende Einflüſſe iſt nicht nur 
auf den SEKR? und unmittelbar auf die Pfropf⸗ 

elle zu beſchränken, ſondern muß ſich auf den geſamten 

"kopf bis über das Ende der Rindenſchnitte erſtrecken. 
Das kann durch eine Baumwachsſchutzkappe über dem Aft- 
kopf erreicht werden, wie ſie unſer Bild zeigt. 

Je mehr ſich die Wunden, die wir dem Baume beim 
Umveredeln zufügen, auf das * der Neubildungs⸗ 
gewebe beſchränken, deſto größer iſt die Wahrſcheinlichkeit, 


edelte Bäume werden vielmehr zu Krüppeln, anſtatt ge⸗ die Neubildungsgewebe von Reis und Unterlage möglichſt daß Be Pé in kürzeſter Zeit und vollkommen wieder 


funde, tragfähige und langlebige Kronen zu entwickeln. 
ee Wer Bäume 
4 pfropft, muß ſich dar⸗ 
A über klar fein, daß jeder 
Handgriff, den er tut, 
die günſtigſten Bedin⸗ 
ungen dafür ſchaffen 
oll, daß Reis und Aſt 
geſund verwachſen. Das 
Abwerfen der Krone 
ſtellt für den umzu⸗ 
pfropfenden Baum eine 
ſchwere 
Lolgen m dar, deren 
olgen nur dann über⸗ 
wunden werden können, 
wenn die Pfropfver⸗ 
wachſung und Wund⸗ 
überwallung ohne Stö⸗ 
rungen ſchnell verläuft 
und ſich an allen ge⸗ 
ſtutzten und gepfropften 
Aeſten geſunde Triebe 
8 entwickeln, die eine kräf⸗ 
Re = tige Erſatzkrone bilden. 
Je nach der Pfropfmethode iſt der Umfang der Pfropf⸗ 
wunde verſchieden, daher auch verſchieden der Heilungs⸗ 
und Verwachſungsvorgang. Nach dem verwundeten Ge⸗ 
webe find zu unterſcheiden: Nindenſchäl⸗, Holzflach⸗ und 
Holzſpaltwunden. 

Rindenſchälwunden entſtehen beim Abheben 
der i Pfropfen hinter die Rinde. Wenn 
die Rinde „gut löſt“, dann hebt ſich das Kambium, die 
Wachstumszone, vom Splintholz leicht ab. Bei der Rinden⸗ 
ſchälwunde liegt alſo nur das Kambium oder Splintholz 
oder beides frei. Der Querſchnitt durch den Umpfropfaſt, 


— — K 


Entwicklungs⸗ 


aneinander grenzen und die Wunden ſchädigenden Ein⸗ 


um⸗ flüſſen von außen entzogen werden. Die Pfropfreiſer find om und 


deshalb jo zuzuſchneiden und einzupaſſen, daß fie dem 
Splintholz des Aſtkopfes gut anliegen. Der Verband muß 
dauerhaften Sitz der Reisſättel am Splintholz gewähr⸗ 
leiſten. Schwere Verwachſungsſtörungen ergeben ſich, wenn 
die Reisſättel vom Aſtkopf abſtehen und einen Luftkanal 
freilaſſen. Die Folge iſt Holzzerſetzung vor dem Reis⸗ 
ſattel, die vor allem durch eindringende Feuchtigkeit be⸗ 
günſtigt wird. 

Nach der Pfropfarbeit iſt die Aſtwunde ſofort mit 
gutem Baumwachs luftdicht zu ſchließen. Bei mangel⸗ 
haftem Aſtwundenſchluß ſchiebt ſich zerſetztes Holzgewebe 
kegelförmig tief in den Aſtkopf vor. Auch bei ſchlechtem 
Verband der Pfropfſtelle gibt es Holzzerſetzung, die unter 
Umſtänden die Reiſer vom geſunden Aſtgewebe abſchnürt. 
| Stark wachſende Reiſer fördern auch die zu. 
liegenden Aſtteile. Je ſchneller die 5 eſchkoſſen 
iſt, ſo daß die Reisgegenſeite ebenfalls Anſchluß an die 
Wuchskraft des Hauptreiſes erhält, deſto weniger leidet der 


Reis, dann wird ſie, wenn auch ſchwächer, ebenfalls in der 
Entwicklung voranſchreiten. Iſt ſie ohne Reis und auch 


d 


‚Iymmetriihe Aufbau des Aſtes. Hat die Gegenfeite ein 


ſchließen. Das Spaltpfropfen ſchafft unnötig große Wun⸗ 
nfektionswege, verlangt daher verſtärkte Wund⸗ 
pflege. Im Gegenſatz dazu legt die Tittelpfropfung faſt 
nur Neubildungsgewebe frei und bietet wenig Angriffs: 
flächen De ſtörende Außeneinflüſſe, beſonders, wenn die 
Verwachſung durch einen hier nicht allzu komplizierten 
Wundſchluß und weitere Wundpflege unterſtützt wird. 

Nur ein in Saft ſtehender, geſunder Baum kann un⸗ 
geſtörte, geſunde Pfropfverwachſungen geben. Je ſchwäche 
der Baum iſt, deſto mehr Sorgfalt iſt auf alle techniſchen 
Maßnahmen der Pfropfung und Wundpflege anzuwenden. 
Ein ſchon beſtehender Schwächezuſtand eines umzupfropfen⸗ 
den Baumes wird durch den Eingriff des Rroneabwerfens 
vorübergehend verſchärft und kann ſo ſchlimm werden, daß 
die Reiſer gerade noch ſchwach verwachſen, aber der Baum 
dann eingeht. 

Schwierigkeiten ſind ferner zu erwarten bei Bäumen 
die durch Kälte Schaden erlitten haben. Bei kälteempfind⸗ 
lichen Sorten bleiben die ſtehengelaſſenen Kronenteile auch 
nach dem Umpfropfen empfindlich. Froſtwunden und 
andere Schäden, auch ſolche durch mangelhafte Pfropf · 
technik und ungenügenden Wundverſchluß, bilden Eingangs ⸗ 
pforten für holzzerſtörende Pilze. 


Gemüsepflanzung aut weite Sicht 


Die Anlage des Spargelbeetes 


Weicher Boden eignet ſich und 


Spargel muß man im Frühjahr pflanzen, denn im Herbſt 
wachſen die Spargelpflanzen nicht mehr ſicher an. Die flei⸗ 


wie macht man ihn geeigneter? 


Spargelpflanzen gegen dieſe ſenkrechte Wand ſo, daß der Kopf 
der Pflanzen fünf bis ſechs Zentimeter unter der oberen Kante 


durch den die älteren Kronenäſte abgeworfen werden, iſt ſchigen Wurzeln faulen im Winter. Wenn man aber die Anlage zu liegen kommt, und breitet die Wurzeln der Pflanzen fächer ⸗ 


D 


eine Holzflachwunde. 


Sie durchſchneidet alle Aſt⸗ eines Spargelbeetes vorhat, dann follte man ſchon im Herbſt förmig aus. Der Arbeiter mit dem Spaten hebt nun das fol 


ewebe: Rinde, Bat, Kambium, Splintholz, Kernholz und mit den Vorarbeiten dafür beginnen. Meiſt wird ja der Pflan- gende Loch aus und wirft die Erde aus dieſem in das vorher 


ark. Holzſpaltwunden, wie fie bei dem 
2 Pfropfen in den Spalt“ entſtehen, find die ſchwerſten 
Aſtſchäden, weil fie alle Aſtgewebe freilegen. 
ei der normalen Verwachſung kann man drei Stufen 
unterſcheiden: die Wundgummi⸗, die Kallus⸗ und die 


zung eine beſondere Bodenverbeſſerung vorausgehen müſſen. 
Daß die Spargelpflanze leichten Boden liebt, iſt wohl all⸗ 
gemein bekannt, man darf aber nicht denken, daß ſie ſchon in 
dem mageren Sand fortkommt, auf dem heute in der Um⸗ 
gebung der Städte vielfach Gartenbau getrieben wird. 


In jedem Falle müſſen die Spargelwurzeln 6 Zentimeter 
hoch mit Erde bedeckt werden. Der Graben bleibt das ganze 
erſte Jahr noch offen. 


WC in das der Pflanzer inzwiſchen die Pflanze geſetzt hat. 


Auch im zweiten Jahre liebt die 


Hier Spargelpflanze noch keine hohe Erddecke über ſich. Flach im 


Wundholzbildung. Sie brauchen nicht in dieſer Reihen⸗ heißt es zu allererſt: Humus in den Boden! Man muß alſo Boden liegende Wurzeln erſtarken am ſchnellſten. Im dritten 


ineinander über. Durch Wundgummi, der unter 
Lufteinfluß im verwundeten Holzkörper gebildet wird, ent⸗ 
ſteht eine Schutzzone gegen Außeneinflülſſe. 
Wundholzbildung ſind die Vernarbungsvorgänge. Die 


Künſtliche Vermehrung 


Die natürliche Fortpflanzung von Gewächſen geſchieht durch 
oie Ausſaat. Leider gewinnt man aber nicht von allen Pflanzen 
aus Samen dieſelben Formen wieder wie die Eltern, wenn 
dieſe gezüchtete Kulturformen waren. Nur wildwachſende 
Pflanzen find im allgemeinen ſamenbeſtändig, wie man fagt. 
Die Ausſaat von Kulturpflanzen dagegen liefert oft Rückſchläge 
und Nebenformen zweifelhaften Wertes. Soweit ſich ſolche 
Aulturformen nicht durch Knollen oder Brutzwiebeln fort⸗ 
pflanzen laſſen, helfen wir uns in folden Fällen durch Ver⸗ 
edlung, Teilung, Abtrennen von Ausläufern und Bewurzelung 
von Ablegern und Stecklingen. 

Handelt es Dë darum, den abgetrennten Pflanzenteil als 
Stecling zur Bildung von Wurzeln zu bringen, müſſen wir 
dafür ſorgen, daß Feuchtigkeit und Wärme auf ihn einwirken 
können. Man ſetzt daher den Gtedling in feuchte, ſandige Erde 
und verhütet, daß ſie völlig austrocknet. Es darf auch nicht 
de t im Ueberfluß daſein, weil ſonſt die Erde ſäuert und 

r Steckling in Fäulnis gerät. 

Man achte darauf, daß die Töpfe, Schalen oder Käſten 
ef? söffnungen haben und überdecke dieſe mit Scherben, damit 
wird 


= hintereinander aufzutreten, ſondern greifen gewöhn⸗ 


Waſſer Abzug und die Luft Zutritt hat. Auf dieſe Art 
der Si Verſauerung verhindert. Um aber auch die außerhalb 
und dade befindlichen Teile vor dem Vertrocknen zu ſchützen 
um dies, Austreiben zu begünſtigen, muß man auch die Luft 
Ueberdete elle feucht erhalten. Dies geſchieht durch das 

mit einer Glasſcheibe oder Glasglocke, je nachdem 
Zen über das Gefäß herausragt oder nicht. Bei 
dieſen Deet? äer genügt hierzu ein Waſſerglas. Das an 
abwiſchen, da berg ſich niederſchlagende Waſſer muß man öfters 
teil ſchaden tan, Abtropfen dem neu ſich bildenden Pflanzen⸗ 


Wurzel 
Am häufigsten Reben nur dort, wo fi Bildungszellen befinden. 


anſatzes zwischen te im Gewebe des Blatt und Knoſpen⸗ 
Kambium genannt ſt und Holz. Durch Freilegen bieles 
an. Zunächſt übern aildegewebes regt man die Wurzelbildung 
narbungsgewebe, Keen ſich die verletzten Stellen mit Ver⸗ 
dann Würzelchen Heryn genannt, und aus dieſem wachſen 
io zu, daß fie unten dicht Man ſchneidet daher die Stecklinge 
die in die Erde komme . einem Knoten enden, und auch 


fernt P : N Knoſpen oder Blätter werden ent: 
„damit an dieſen wunden Stellen Wurzeln entſtehen können. 


die für die Spargelbeete in Ausſicht genommene Fläche reich 
mit Kompoſt und verrottetem Stalldung verſorgen. 


Jahr können die Gräben eingeebnet und ſogar behäufelt 
werden. Damit entſteht dann die Oberflächengeſtaltung der 


Mild, leicht und durchläſſig ſoll der Boden des Spargel⸗ erntefähigen Anlage, bei der die Spargelpflanzen unter bey 


tief ſtehen, am beſten doppelt ſo tief oder mehr. Haben wir 
bindigeren Boden in unſerem Garten, dann müſſen wir ihn 
durch entſprechende Zuſätze lockerer machen. Neben Humus⸗ 
ſtoffen braucht man in dieſem Falle Sand zur Herſtellung guter 
| Berbättnifie für die Spargelpflanzen. Geeigneten tiefgründigen 
Boden braucht man nicht zu rigolen, da man aber ſtets eine 
Art Vorratsdüngung in Form von verrottetem Stalldung der 
Pflanzung vorausſchicken ſoll, muß man wenigſtens fo tief 
umgraben, wie die Spargelpflanzen nachher geſetzt werden. 
Erwähnt ſei ſchließlich noch, daß Spargelbeete frei und ſonnig 
re ſollen, möglichſt an einem Südhange, geſchützt vor ſtarkem 
ind. 

Die beſte Pflanzzeit liegt zwiſchen Anfang und Mitte 
April. Bevor man pflanzt, müſſen Gräben ausgehoben werden. 
Man macht ſie 30 bis 40 Zentimeter breit und läßt zwiſchen 
zwei Gräben einen meterbreiten Erdbalken ſtehen. Die 
Pflanzreihen bekommen alſo Abſtände von 130 bis 140 Zen⸗ 
timetern. Die ausgehobene Erde verteilt man auf den 
Zwiſchenbalken. Von der urſprünglichen Oberfläche an gerechnet 
macht man die Gräben reichlich 20 Zentimeter tief, wenn der 
Boden vorher ſchon gleichmäßig verbeſſert wurde. Erſchien dies 
nicht notwendig, dann hebt man etwas mehr Boden aus und 
füllt dafür mit altem Dung vermiſchten Kompoſt in die 
Gräben. Für die Pflanzung ſelbſt wird gewöhnlich empfohlen, 
kleine Hügel herzuſtellen und die Pflanze ſo darauf zu ſetzen, 
daß ſich die Wurzeln gleichmäßig nach allen Seiten ausbreiten. 
Das Verfahren hat den Nachteil, daß die Wurzeln in Trocken ⸗ 
zeiten, wie wir ſie im April und Mai oft haben, zu flach 
liegen und vertrocknen. 

Beim Ausgraben einjähriger Spargelpflanzen hat man 
gefunden, daß die Wurzeln meiſt ſenkrecht in den Boden gehen. 
Auf dieſe Weiſe feſtigt ſich die Pflanze am ſchnellſten und 
ſichert ſich Nahrung und Feuchtigkeit. Dieſe Ueberlegung hat 
dazu geführt, die Hügelpflanzung durch die „Klemmpflanzung“ 
zu erſetzen, wie ſie der Forſtmann bei Kiefern anwendet. Man 
ſtößt den Spaten in die Erde, bewegt ihn hin und her, bis der 
Spalt weit genug iſt, um die Wurzeln bequem hineinzuſenken, 
und drückt mit dem Fuße feſt. Bei kleinen Anlagen füllt man 
die Oeffnung mit Kompoſterde und drückt dann an. Dieſe 
Klemmethode hat man nun noch weiter verbeſſert. Bei dem 
neuen Verfahren wird mit dem Spaten ein Loch ausgehoben, 
wobei zu beachten iſt, daß der Spaten unter einem Winkel von 
45 Grad in die Erde geſtoßen und dann ſenkrecht hochgehoben 

wird, damit eine möglichſt ſenkrechte Wand entſteht. Der Ar⸗ 
beiter, der dieſe Löcher in den Beeten aushebt, geht rückwärts. 
Ihm folgt der Arbeiter. der pflanzt. Dieſer legt nun die 
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Kallus⸗ und beetes ſein, das Grundwaſſer muß mindeſtens 60 Zentimeter Hügeln liegen. 


| Sollten ſich in den Reihen nach dem Erſcheinen der Triebe 


Lücken zeigen, kann man noch bis Anfang Juni Erſatzpflanzen 


einſetzen. Dazu verwendet man übriggebliebene Pflanzen, die 
man ſorgfältig eingeſchlagen hat. Ein gutes Zeichen für das 
Gelingen der Pflanzung iſt es, wenn das Kraut im Herbſt 
lange grün bleibt. 


KURZ uno GUT 


Zur Sortenwahl 


Unſere beiten Birnenſorten find, obwohl viele fetzt deutſche 
Namen tragen, franzöſiſchen und belgiſchen Urſprungs. Wir 
haben aber auch eine ganze Anzahl von deutſchen Sorten, die 
ſich vor den ausländiſchen nicht zu verſtecken brauchen, bejonders 
was ihren wirtſchaftlichen Wert anbelangt. Eine der wert⸗ 
vollſten und würzigſten iſt wohl die Grumbkower Butterbirne, 
Auf ihr zuſagendem Boden gewachſen, wo ſie pilzfrei bleibt und 
ſich zuswachſen kann, iſt ſie eine der ſaftigſten, Ende Oktober 


birnen mit einem bei feiner anderen Sorte zu findenden eigen: 
tümlichen vorzüglichen Gewürz. Der Baum fühlt ſich am 
wohlſten in einem Boden, der tiefgründig, nicht allzu ſchwer, 
warm, im Untergrund feucht und möglichſt humusreich it; 
naſſen, kalten Boden liebt er nicht, bringt aber in ſehr warmen 
trockenen Sommern auch da zuweilen gute Früchte. 


Rückschnitt bei der Himbeerpflanzung 


Wenn man beim Pflanzen von Himbeeren die Ruten nicht 
ſtark kürzt, treiben aus dem Wurzelſtock nicht genügend neue 
Schoſſe und die Pflanzen wachſen ſchlecht an. Ganz ſinnlos iſt. 
von den neugepflanzten Himbeeren im erſten Sommer Früchte 
ernten zu wollen und deshalb die Ruten ſtehen zu laſſen. Mit 
dieſer Ernte zerſtört man Dë mehrere zukünftige. Die Haupt: 
ſache iſt doch, daß die Pflanzen erſt einmal feſtwurzeln, damit 
fie für das nächſte Jahr recht viel Ruten entwickeln können. 
Manche erfahrenen Gärtner ſtutzen die Triebe an den Setzlingen 
daher auf 10 bis 15 Zentimeter ein, wenn die Knoſpen an 
ihrem Grunde gut ausgebildet ſind, andere laſſen 30 bis 40 
Zentimeter ſtehen und entfernen dieſe Stümpfe, wenn die neuen 
Triebe ſie überholen. Eine Himbeerpflanze, die nach der Pflan⸗ 
zung nur aus dem alten Holze ein paar Triebe bildet, aber 
keine aus der Wurzel, hat für das nächſte Jahr ſehr zweifel⸗ 
baften Wert. 


SG Mitte November vier bis fünf Wochen haltbaren Herbſt⸗ 
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Steuerkalender 1933 


. 1 hat nachſtehende geſetz⸗ 
liche Zahlungstermine für die Steuern des 
laufenden Jahres feſtgelegt: 


Grundſteuer: Erſte Nate zahlbar bis 30. Apri 
Reit bis 15. Jeder daß 5 30, April, 


„Gebäudeſteuer (Immobilien): 1. Quartal bis 
30. Mai, 2. Quartal bis 31. Auguſt, 3. Quartal 
a November, 4. Quartal a 28. Februar 


Umſatzſteuer: 1. Vorſchußzahlung bis 15, Mai, 
weite bis 15. Juli, dritte bis 15. Oktober, vierte 
dis 15. Januar 1934. Der Unterſchied zwiſchen 
der bezahlten und der bemeſſenen Steuer iſt bis 
15. Mai 1934 zahlbar. Unternehmen der 1. und 
2. Handelskategorie und der 1. bis 5. gewerb⸗ 
lichen Kategorien, die ordnungsmäßige Handels⸗ 
bücher führen, müſſen nach Ablauf ſedes Monats 
bis ſpäteſtens zum 15. des folgenden Monats 
monatliche Vorſchüſſe zahlen. 


Einkommenſteuer: Vorauszahlung 1. Mai. 
ahlung des Unterſchiedes zwiſchen der erlegten 
orauszahlung und der bemeſſenen Summe am 

1. November, falls der Zahlungsbefehl bis 
15. Oktober zugeſtellt wird. Steuerzahler, denen 
der Zahlungsbefehl nach dem 15. Oktober zu⸗ 
geſtellt wird, haben die Steuer innerhalb 90 Tas 
gen nach Zuſtellung zu bezahlen. 


Außerordentliche Steuer mancher Berufe: 
1. November. Die Vorſchüſſe ee 0 
bis zum 15. auf Grund des vom Steuerzahler 
berechneten Monatseinkommens zu zahlen. 


Die Steuer für elektriſchen Strom iſt bei Zah⸗ 
lung der Rechnungen zu erlegen. 


. 


die Abzugsfähigheit 
uneinbringlicher Forderungen 
bei der Einkommenſteuer 


Das Finanzminiſterium hat ſich auf Ans 


frage einer Handelskammer zur Frage der Ab⸗ 

gi 2 a aan Forderungen ge⸗ 

ußert. Danach haben die ee e⸗ 

mäß Art. 6 und 21 des Einkommen a 

La tiſchen Perſonen gegenüber, die auf Grund 

eg 21 beſteuert werden, als abzüglich an⸗ 
ehen: 5 


a) uneinbringliche oder zweifelhafte as 
rungen, die als Verluſt direkt vom Konto des 
betreffenden Schuldners abgeſchrieben werden, 


b) konkret bezeichnete uneinbringli oder 
zweifelhafte Forderungen, die in — Cd ven 
auf einem beſonderen Konto uneinbringlicher 
oder zweifelhafter Guthaben figurieren. 


Die Abzüglichteit wird jedoch nur unter der 
Rae anerkannt, daß der Steuerzahler die 
Uneinbringlichteit der Forderungen nachweiſt 
oder hinlänglich glaubhaft macht. 


Nach Anſicht des Ministeriums kann die 
Auslegung der beſagten Artikel keineswegs ſo 
weit gehen daß Beträge, die zur Deckung m 
Haß Verluste referdiert And, d. h. Jol 
Verluſte, die in Zukunft bei Liguidierung von 
Eat ben 8 Ki, 1 GN e: 

eien. Derarti n unterliegen ber 
Beſteuerung nach Art. 21, ER 2, Ay 


N 7 


Das Armenrecht 


im polniſchen Zivilverfahren 


Da die Durchführung von Zivilprozeſſen mit 
beträchtlichen Koſten verbunden iſt, wird es oft 
Perſonen, die nicht über die nötigen Mittel 
verfügen, unmöglich gemacht oder zumindeſt un⸗ 

emein erſchwert, ihre Anſprüche in allen In⸗ 

anzen durchzufechten. Für ſolche Fälle iſt das 
Armenrecht vorgeſehen, das darauf beruht, 
aß das Gericht von den Gerichtskoſten befreien 
kann Im „Iluſtr. Rurjer Codz.“ finden wir 
folgende Zufammenſtellung der Gier in Frage 
kommenden Beſtimmungen: ` 


Wet kann das Armenrecht verlangen? 

Die Gewährung des Armenrechts kann von 
phyſiſchen und Renee Perſonen 
Hell auch von Geſellſchaften) als Kläger oder 
Be Iagte, die auf Grund von Beſcheinigungen 
öffentlicher Behörden (Staroſtwo, Magiſtkat, 
Finanzbehörde, Gemeindeamt usw.) über Fa⸗ 
milienftand, ermögen und Einkünfte ihre 
völlige Armut nachweiſen, verlangt wer⸗ 
den. Ausländern wird das Armenrecht nur 
unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit 
gewährt. 


Die Erlangung des Armenrechts 
Wer das Armenrecht erlangen will, muß einen 
Antrag ſtellen auf Gewährung dieſes Rechtes, 


und zwar a) vor n der Klage in 
einem beſonderen Schreiben, b) Nate mit 


N der Klage in der Klage ſelbſt, 
cl im Laufe des Prozeſſes nach Einbringung 
der Klage. 


Der Antrag iſt im Gericht einzubringen, 
und zwar im Falle a in dem Gericht, in dem 
die Sache anhängig gemach! werden ſoll, im 
Falle b in dem Gericht, in dem die Angelegen⸗ 
beit läuft, - ES 

Wohnt die eine Partei nicht am Sitz des 
Gerichts, dann kann ſie den Antrag auf Ge⸗ 
währung des Armenrechts im Burggericht 
ihres Wohnortes einbringen. 

Das Armenrecht kann in jedem Sta⸗ 
dium des Verfahrens beanſprucht wre⸗ 
den, ſo zum Beiſpiel alſo auch beim Verfahren 
vor dem Oberſten Gericht; im letzteren Falle 
liegt die Prüfung des Antrages den Gerichten 
zweiter Inſtanz ob. 

Das Gericht kann eine entſprechende Unter⸗ 
Aal anordnen, wenn ihm Zweifel. out: 
kommen bezüglich der tatſächlichen Vermögens⸗ 
lage der betreffenden Partei. Ch 

Das Losch verſagt das te. ß 
a 


a) nicht nur wenn es ſich herausſtellt 
keine völlige Armut vorliegt, b) ſon⸗ 
dern auch im Falle einer klaren Grunde 


loſigkeit der Klage oder Vertei⸗ 
digung. 


Der Bereich des Armenrechtz 


Eine Partei, der das Armenrecht zugeſprochen 
worden iſt, hat folgende Berechtigungen: 1. Sie 
entrichtet keine Gerichtsgebühren noch 
Koſten des Verfahrens an den Staats⸗ 
ſchaß aus dem Titel der Pro 9 065 ; die 
Koſten des Verfahrens werden für dieſe Partel 
vom Staatsſchatz ausgelegt. 1 

2. Iſt in der betreffenden N eine Ver⸗ 
tretung durch den Rechtsanwalt nicht verbind⸗ 
lich, dann hat die betreffende Partei das Ar 
die Klage mündlich im Burggericht 


ihres Wohnortes A Protokoll zu 
geben, auch wenn ein anderes Gericht für die 
Prüfung der Angelegenheit zuſtändig iſt. Das 


urggeticht ſtellt das Protokoll unverzüglich 
dem zuſtändigen Gericht zu. 


3. Hat das Recht, zu verlangen, daß ein 
Rechtsanwalt als Pro Wet 
mächtigter eingeſetzt wird. Wenn die be⸗ 
treffende Partei ihre Wohnung nicht am Sitz 
des Gerichts hat, in dem die Angelegenheit an⸗ 
hängig gemacht werden ſoll oder ſchon läuft, 


dann kann der Antrag im Burggericht ihres | 


Wohnortes geſtellt werden, verpflichtet in der 
betreffenden Sache eine Vertretung durch den 
Rechtsanwalt nicht, dann entſcheidet das Gericht 
T Antrag der Partei, ob es nötig iſt, mit 
Rüdfiht darauf, daß fie außerhalb des Gerichts⸗ 
ſitzes wohnt, oder in Berückſichtigung anderer 
BL Umſtände einen Rechtsanwalt einzu: 
etzen. 


Wann kann das Armenrecht entzogen werden? 


Das Gericht ig era das Armen⸗ 
recht, wenn es ſich herausſtellt, daß die Um⸗ 
ſtände, auf Grund deren es zugeſprochen wurde: 
a) überhaupt nicht beſtanden oder b) ſchon zu 
en aufgehört haben. In beiden Fällen iſt 
treffende Partei verpflichtet, alle vorge⸗ 
ſchriebenen Gebühren zu entrichten; doch kann 
das Gericht im zweiten Falle der Partei die 
Pflicht e nach der eingetretenen 
Aenderung in den Vermögensverhältniſſen nur 
einen Teil der Zahlungen zu leiſten. Außerdem 
verurteilt das Gericht die betreffende 
Partei, wenn ſie das Armenrecht auf Grund 
einer Angabe bewußt un wa 
ſtände erlangt hat. e einer Geld in 
500 Zloty, unabhängig von der =. 
Entrichtung aller vorgeſchriebenen Geb 


beſte 
die 


rer H me 
bis zu 
t der 
ren. 


Wie lange dauert das Armenrecht? 


Das vom Gericht zuerkannte Armenrecht gilt 
für die ganze Dauer des Prozeſſes, 
auch im Pollſtreckungs⸗ und Sicherung everfahren 
Es erliſcht mit dem Tode der betreffenden Per⸗ 
äi trotzdem nimmt der Rechtsanwalt Prozeß⸗ 
unktionen auf, die keinen Aufſchub dulden. 


Rechtsfolgen gegenüber dem Prozeßgegner 


Die Zuerkennung des Armenrechts befreit 
die betreffende Partei nicht von der Pflicht, 
dem ven egner die Gerichtskoſten zu er⸗ 
ſtatten. Werden vom Gericht die Prozeßkoſten 
BO oder teilweiſe auferlegt, dann find von 

ieſem Gegner von Amts wegen in dem⸗ 
ſelben Verhältnis die Ten und Koſten 
einzutreiben, von denen die für arm erklärte 

artei befreit war. Wenn die Forderung der 
klage der für arm erklärten Partei nur teils 
weiſe berückſichtgt und die Pflicht der Entrich⸗ 
tung der von diefer Partei nicht zu entrichten⸗ 
den Gebühren und Koſten des Verfahrens nicht 
dem Gegner auferlegt wurde, dann laſten dieſe 
Gebühren und Koſten auf dem zuerkannten An⸗ 
ſpruch mit dem Erſtrecht vor allen anderen 
Gläubigerforderungen. 


Armenrecht und Entſchädig ung 
des Redhisanwatts 
Das Armenrecht befreit die „Armutspartei“ 


DOTTER 


nicht von der Pflicht, dem Rechtsanwalt die 
ihm aus dem Titel der Entſchädigung und 
Rückerſtattung der Auslagen zuſtehende Summe 
zu zahlen Wird dieſe Zahlung nicht geleiſtet 
dann hat der Rechtsanwalt der „Armutspartei“ 
das Recht, die zuſtehende Summe aus den jeiner 
Partei zuerkannten Koſten vom Gegner 
direkt einzuziehen. Der Gegner darf außer 
den auf Grund der Gegenſeitigkeit ihm von der 
„Armutspartei“ zuerkannten Koſten feine 
weiteren Abzüge vornehmen. Bezüglich 
der auf den Gegner der „Armutspurtei“ ent: 
fallenden Koſten ſteht den Anſprüchen des 
Rechtsanwalts das Erſtrecht vor den An⸗ 
ſprüchen dritter Perſonen zu. 


Berireiung durch den Aechtsanwalf 
und Gerichtsgebühren 


Weder Anträge auf Gewährung des Armen⸗ 
rechts noch überhaupt die auf Grund der Vor⸗ 
ſchriften über das Armenrecht getätigten Funk⸗ 
tionen erfordern eine Vertretung durch den 
Rechtsanwalt, ausgenommen das Verfahren vor 
dem Oberſten Gericht. 

Das va über die Zuerkennung des 
Armenrechts iſt frei von Gerichtsgebüh⸗ 
ren, nicht von den Koſten des Verfahrens. 


Berufsmittel 
Es gibtkeine Berufungsmittel gegen 
einen Beſchluß, in dem das Gericht a) das Ar⸗ 
menrecht zuertannte, b) die Entziehung des 
ener verweigerte, c) eine Zuſatzzahlung 
auferlegte. In allen übrigen Fällen ſteht das 
Recht der Berufung zu. 


— W 


Regelung überzahlter Mieten 


Ueber die Frage, ob ein Mieter, der Kc: 
ſtellt hat, daß er bisher eine höhere iete 
zahlte als ſie der geſetzlichen Umrechnung der 
Miete vom Juni 1914 entſprach, berechtigt iſt, 
die Rüderjtattung der überzahlten Mietsbeträge 
7 verlangen, liegt eine KOCH des Ober: 
ten Gerichts vor. Wenn der betreffende Mieter 
nicht wußte, daß im Juni 1914 eine niedrigere 
Miete gezahlt wurde, hat ex das Recht, eine 
Rückerſtattung des Ueberſchu es der Miete zu 
verlangen, weil der Ueberſchuß den Vorſchriften 
der Artikel 3, 6—9 des ieterſchutzgeſetzes 
widerſpricht. 


Nur das Poſener Tageblatt 


iſt in der Lage, die poſener Getreide» 
dorſen⸗ und viehmarktnotierungen noch 
am Eriheinungstage zu veröffentlichen. 
Ein ungeheurer Vorteil für jeden gege 
zeitlichen Landwirt und Kaufmann. 


dermeiden Sie daher jede Verzögerung 
in der Juſtellung, und erneuern Sie 
'ofort Ihr Abonnement entweder beim 
Briefträger oder dem Poſtamt oder in 
den Ausgabeftellen unferer Zeitung, 
'oweit folhe in Ihrem Wohnort eine 
gerichtet find. 


wer das Pofener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verfäumt hal, follte es in feinem 
eigenften Intereſſe ö 


noch heute beſtellen. 


Ké 


Das Vollsbuch 


Zum Tag des Buches 
am 22. märz 1933 


Von Dr. Leo Weismantel. 


Unſer Glaube an das Volk iſt unerſchütter⸗ 
lich und ſo ſtark, daß wir alles, was wir dem 
Volk als zugehörig erachten und was ſeine 
Eigenart ausdrückt, um ſeiner ſelbſt willen 
ſchon für gut und erhaben halten. Die Worte 
„Volkskunſt“, „Volksbuch“ ſind ſo von einer 
Magie der Vollkommenheit umwittert. 

Der diesjährige „Tag des Buches“ ſoll 
ein „Tag des Volksbuches“ ſein. So ziemt 
es ſich uns, über den Sinn und das Daſein 
jener Bücher nachzudenken, die wir aus der 
ie? der unüberjehbaren Menge an Büchern 

urch den Ehrennamen „Volksbuch“ aus⸗ 
zeichnen. 

Bild und Sprache, Volkskunſt als volks⸗ 
tümliche Bildnerei und als Volksdichtung 
find große und gewaltige Güter der Nation. 
Damit wir das Weſen des „Polksbuches“ 
uns verdeutlichen können, wollen wir zu⸗ 
nächſt einen Blick in das Nachbargeblet der 
bildenden Kunſt werfen. Denn es gab eine 
Zeit, in der man geneigt war, das geiſtige 
Gut des Volkes als „geſunkenes Kulturgut“ 
anzuſehen, als Frucht eines ſogenanfiten 
Populariſierungsvorgangs, der an den 
Werken der großen Meiſter und Schöpfer, 
die wohl aus dem Volke kommen, es aber 
überragen, vollzog. Hierin aber liegt ein 
Ge Irrtum. Das Volksgut wächſt org a⸗ 
niſch von unten, es kommt nicht dem Volk 
als ein Geſchenk von oben her, ſchon gar 
nicht als ein Geſchenk, das mit dem Makel 
des Abfalls und Ausſchuſſes behaftet iſt, 
wie die wiſſenſchaftliche Theſe vom „geſun⸗ 
kenen Kulturgut“ behaupten will. Inner⸗ 
halb des Bildneriſchen — und dies gilt dann 


auch für die Sprache — und wir können 
dieſe Ueberlegungen dann unmittelbar au 
die Sprache übertragen —, gibt es dre 


Zonen: 
Die Welt des Kitſches, die der Volkskunſt 
und die der Leiſtungen der roßen Meiſter. 
Etwa in der religiöſen bildenden Kunſt 
ſehen wir klar in den Schaufenſtern der 
Devotionalienhandlungen den bildneriſchen 
Unrat, zu dem au erke Sher Meiſter 
durch grobe techniſche Vervielfältigungsver⸗ 
fahren herabſinken können. Auch ein Drud 
nach einem Werk Dürers angefertigt, kann 
u einem Hausgreuel verunſtaltet werden. 
on dieſer Sündenwelt einer volksgusbeute⸗ 
riſchen Produktion, die das Gefühl und 
Seelenleben des Volkes mi braucht, ſind 
durch eine unüberbrückbare Kluft die ein⸗ 
rv und ſchlichten Werke der wirk⸗ 
ichen Volkskunſt geſchieden. Sie verdanken 
ihre Dër einem reinen und ehrfürch⸗ 
tigen Geſtalten, das breite Volksmaſſen ſo⸗ 
wohl ausübend, wie auch nacherlebend ſich 
u . machen können. Bei dieſer Ein⸗ 
a handelt es ſich alſo nicht um eine 
ereinfahung bildneriſch komplizterterer 
ormen der großen Meiſter, alſo um kein 
bſinken der 0 en Einzelleiſtungen Nur 
e 


in das Volk, ſondern um den Aufitie 
olks⸗ 


WC ec) Rolfslei tung au einer dem 

er. KC künſtleriſchen Volkstat. 
o ſind in ganz gleicher Weiſe auch die 

Welten der aach getrennt GR elt 


geiſtiger Unmerte, die auf das Gefühlsleben 


5 Volkes ſpekulieren, Ié betrügeriſch volks⸗ 
SCH nennen, aber mit dem wahren, ge⸗ 
unden, geiſtigen Leben des Volkes und ſei⸗ 
ner Sprache nichts zu tun haben. Auf der 
anderen Seite ſtehen die großen und gewal⸗ 
tigen Werke betrachtenden, ſinnenden und 


dichtenden Menſchengeiſtes in Büchern, die 


Großwerke der Nation von einzelnen voll⸗ 
bracht. Sie liegen da, wie mittelalterliche 


Dome daſtehen, — das Volk ſieht ſie, geht 
in ſie hinein, ohne von ſich aus die ganze 
Größe deſſen ermeſſen zu können, was hier 
als koſtbarer Schatz in ihrer Mitte ch 
Aber wir ſprechen hier nicht vom „Volks⸗ 
buch“. Das Volksbuch wäre das Buch jener 
Sprache von einer Einfachheit und Schlicht⸗ 
eit, die auf bildneriſchem Gebiet dem ent⸗ 

richt, was wir dort Volkskunſt nennen. 
Wir müſſen an die mittelalterlichen Volks⸗ 
bücher zurückdenken, wenn wir die mogüice, 
die Glieder eines ganzen Volkes verbindende 
Kraft, die von ſolchen Werken ausgehen 
kann, ermeſſen. Man hat von der Gegen⸗ 
wart geſagt, daß es in ihr adr A) Volks⸗ 
bücher geben könne, weil die geiſtig intellek⸗ 
tuellen Unterſchiede zwiſchen den einzelnen 
Volksteilen und Volksperſonen zu gewaltig 
Wien, Zu gewaltig ſei die Spanne zwiſchen 

m Bauer, Arbeiter und jenem Gelehrten, 
der etwa Vorleſungen über Sanskrit hält, 
dem Ingenieur, der Flugzeuge baut, dem 
Theologen, der in die Tiefe religiöſer Pro⸗ 
blematik en verſucht. Gewiß be⸗ 
ſtehen dieſe gewaltigen Gegenlä e des Den⸗ 
kens, des Fühlens innerhalb des Volkes, und 
doch ſind dieſe Unterſchiede nicht ſo gewaltig, 
daß dadurch das Aufkommen einer großen 
Nationalliteratur der n verhindert 
werden könnte, weil ja das deutſche Schick⸗ 
ſal über dieſe intellektuellen Unterſcheidun⸗ 
en hinweg uns alle angreift, uns alle er⸗ 
NM, ir gleich welchen Standes und welch 
f iger egabungen und Begnadungen wir 
nd. 


So muß meines Erachtens der „Tag des 
Volksbuches“ ein Tag jener Bücher ſein, die 
vom deutſchen Volksſchickſal künden, die 
dem Polk zur Selbſterkentnis, zum Tra⸗ 
gen ſchwerer Nöte, zum Mut zum Leben, 
zur Verſöhnung mit ſeinen Geg⸗ 
nern innerhalb und außerhalb der eigenen 
Grenzen verhelfen. 


der alte Fritz 


Aus „Friedrich und ſeine Sol⸗ 
daten“, dargeſtellt von Alfred Weiſe, 
erſchienen in der Sammlung Rate 
8 im Eugen Diederichs Verlag, 

ena. 


So unerbittlich der Köni 
einen Weiſungen nachgeleht werde, eines ver⸗ 
öhnte ihn ` melt, en Eulen: 
ertigkeit des bei einem Fehltritt Betrof- 
enen. Wie er ſelbſt, ſeiner hohen Kéiseker: 
vom Soldatenberuf entſprechend, über Jahr und 
Tag nicht aus den Schäfter kam, ſo erwartete 
er ein Gleiches von ſeinem jüngſten Leutnant. 
Eines Tages begegnet ihm einer im Park von 
Sansſouci in Bürgerkleidung, er befand ſich 
auf einem Koſegang mit der Dame ſeines Her⸗ 
gens, und Friedrich kannte ihn. „Wer ijt Er?“ 
autet des Königs nicht eben leutjelige Anrede. 
Offizier in Inkognito!“ Das 
Untwort ſofort aufnehmend, meint 
rledrich: „Hüt’ Er fü 
tajeität nicht bege 
Dieſe ah m Vorliebe gab manchem 7 


darauf 


ten Anlaß zu freimütiger Aeußerung. Nach 
einer Kirchenparade erſtattete der Offizier vom 
Dienſt die er he Meldung. Es war 
ein alter Oberit, der hart vor feiner Beförde⸗ 


rung ſtand. „Na,“ zieht ihn Friedrich ins Ge⸗ 


„„hat Er ſich auch ordentlich die Predigt 
u Herzen genommen? 
ernt?“ Die SE 
dem Oberſten der Teufel. „Majeſtät, es hat 
mid ein wenig getröſtet, als ich hörte, wie es 
in der Hölle nicht beſſer und nicht ſchlechter zu⸗ 
geht als auf dieſer traurigen Erde. Auch Beelze⸗ 
ub bleibt ewig Oberſt!“ 

der Herr Obert Generalmajor. Wie viel mehr 


Hat er was daraus ge⸗ 


noch war Friedrich erfreut, wenn er Vd Be⸗ 
eitern 
antraf Eines Tages fällt ihm bei den Zieten⸗ 


herztheit bei ſeinen Grenadieren und 
ſchen ein Mann mit ſonderbarer Schramme auf. 
„In welcher Bierſchänke hat Er ſich den Schmi 
geholt?“ Prompt kommt die Erwiderung: „Bei 
Kolin, wo Majeſtät die Zeche berappt haben!“ 


itzige dieſer 


nur, daß Er Seiner 
net!“ und ſchritt weiter. 


handelte von Beelzebub, 


Tags darauf war 


4 


darauf drang, daß b 


"Mim Ae Besitzer 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 22. März 1935 


Luther und Schacht 


Von der Deflatlonspolitik zum Wiederaufbau der deutschen Finanz- und Kreditwirtschaft 


. K. Das wichtigste, alle anderen Tatsachen 
erragende Ereignis der vergangenen Woche ist 
er Rücktritt des bisherigen Reichsbankpräsl- 
enten Dr. Luther und seine Ersetzung durch 
Seinen Vorgänger Dr. Schacht gewesen. Er war 
hon lange ein öffentliches Geheimnis, dass Dr. 
ther für den neuen politischen und Wirtschafts- 
a eine untragbıre Belastung bildete, Wenn trotz- 
D noch nicht fest damit gerechnet wurde, dass 
» Luther nun auch tatsächlich verschwinden 
erde, so nur deshalb, weil man nicht wusste, wie 
die u ächtverhältnisse innerhalb der Regierung sich 
Stieren. Das Verschwinden Dr. Luthers ist ein 
ge eis dafür, dass der Reichskanzler Hitler auch 
H Wirtschaftskurs bestimmen wird und sich zum 
Mindesten.in diesem Punkte schon Minister Hugen- 
E gegenüber durchgesetzt hat. 


Reichsbankpräsident Dr. Luther ist von den 
ern des kapitalistischen Systems bisher mit 
sster Zähigkeit gehalten worden. Man wusste 
u, weshalb man das tat. Stets ist Dr. Luther 
Vertreter des liberalistisch eingestellten Hoch- 
kapitalismus gewesen, und in diesem Sinne hat er 
seine Währungs- und Kreditpolitik in den letz- 

ten Jahren — wahrlich nicht zum Segen des deut- 
Volkes — geführt. Er hat damals von seinem 


Vorgänger und jetzigen Nachfolger Dr, Schacht be- 


s eine Erbschait übernommen, die verhängnis voll 
werden drohte, Während Dr. Schacht auf dem 
SC stand, dass der Voung-Plan das deutsche 
N noch weiter ins Unglück stürzen müsse, sah 
Luther in ihm eine Erleichterung für die 
he Wirtschaft und einen Ausweg aus dem 
drohenden Zusammenbruch. Infolgedessen hat er 
Anordnungen des Young-Planes auch gewissen- 
ba erfüllt und musste oft mit den Männern, die der 
Young-Plan als Exekutoren in die deutsche Wirt- 
Schaft und vor allem in die deutsche Reichsbank 
Hneinsetzte, gegen die deutschen Interessen han- 
lan. Der erste und entscheidende Fehler, den Dr. 
ther damals machte, war, dass er die Flut der 
der, die sich nach Deutschland ergoss, 
Nicht ahstoppte und dass er wahllos Kredite auf- 
„ deren Rückzahlung von jedem Einsichtigen 
damals als unmöglich bezeichnet wurde. Als 
dann tatsächlich die Unmöglichkeit der Rück- 
ergab, da war es wiederum Dr. Luther, der 
An das Ausland bis zum letzten Moment, bis zum 
eisshbiuten „erfüllte“, und der daun eine Della- 
tienspolltik betrieb, die zwar im Sinne der Aus- 
andsgläubiger Deutschlands, nicht aber im Sinne der 
chen Wirtschaft selbst lag, 


neue Bahn- und Strassenbauten 


kürzlich vom Parlament beschlossene Bau 
St direkten Eisenbahn von Warschau nach Radom 
— In diesen Tagen aufgenommen worden. Der Bau 
punk wird gleichzeitig von Ihren beiden End- 
ten 
nächst 


Zeit auf 3000 gesteigert werden. In den 
der zei Tagen des Monats April sollen die Bauten an 
geteerten Chausse Warschau—Radom-—Kielce— 
Krakau wieder aulgenommen werden. Bereits Im 
Vergangenen Jahre ist an dieser Strasse beiderseits 
Radom gebaut worden, und in diesem Jahre 
der Abschnitt Radom—Kielce--Krakau fertig - 
Date: werden. Gleichfalls noch im April sollen die 
wi ten am Bau der Eisenbahn Krakau—Miechöw 
auigenommen werden, von der im vergange- 
ahre 28 km Unterbau fertiggestellt worden sind. 
Regierungsprogramm der in der kommenden 
son durchzuführenden öffentlichen Arbei- 
Sieht noch eine ganze Reihe kleinerer Strassen- 
Ge, H und Fiussregulierungen vor, Es veranschlagt 
wo Mtausgaben in der Höhe von 31 Mill. d. von 
— Betrage für Wasserbauten 31 Prozent, 
nien 23 Prozent, städtische Strassen- und 
ten 12 Prozent und Eisenbahnbauten 9 Pro- 
verausgabt werden sollen. Der genannte Be- 
aus dem in diesen Tagen durch das Parla- 
Wang rschlossenen neuen Arbeltsionds finanziert 
boden, zu dem die Abgaben am 1, April d. J. er- 

werden sollen 

H 


Einstellung des polnischen Eier- und 
Butterexports nach Deutschland 


Beta, CHE Warschau verlautet, ist die Ausfuhr von 
d Kee Eiern, Butter und ähnlichen Agrarpro- 
Deutscn, Nach Deutschland, bzw. im Transit nach 
Legen bland gänzlich eingestellt worden. Es wird In 
Export Zusammenhang darauf hingewiesen, dass der 
rrössere dieser Produkte in letzter Zeit zwar keine 
aue Rolle mehr gespielt habe, dass sich die 
— jedoch wahrscheinlich sehr ungünstig auf 

ai D "ee Preisniveau auswirken dürfte, well 
kret zu erwarten ist. Verschiedentlich 
dm wet. Rückgang der Eier. und Butter- 
elne Am Posener Markt ist der Preis 
ei Eier aui 0.80—1.20 z gefallen, 
zum Preise von 1—1.20 zit je Pfund 

DPW. 


U 
ereinigung der Spiritusproduzenten 


o Die Arbeiten 3 
eintzung der Spirit an der Organisierung einer Ver- 
nung des Date tusproduzenten, die auf Verord- 
Leben gerufen rrats vom 19, Dezember 1932 ins 
dass in diesen Ta Wurde, sind jetzt so weit gediehen, 
aller inter asslerten in das Statut mit den Vertretern 
ist, Pie bonsdituterande en vereinheitlicht worden 
Front: zung soll Eude éi Generalversammlung der 
'ereinigung der Seite Gen J. stattfinden. Die 
E ieile Organisation und erg 1 
eins „Pirttusexvorts, in den de die  yeraistiser ge 
nehmen will, feruer den Absatz Engineer 
„naachb; ren Spiritus an das Staatl. es 
E die Produktlonss'eigerung und . 
ont verbrauchbarem Spiritus im Inland vie durch 
port, Der Vereinigung gehören een 
und Nitzniesser landwirtsÖaft- 


Frag industrieller Brennereien an. 


gd geed 


Als die früheren Reichsregierungen versuchten, 
trotz der Lutherschen Deflationspolitik Arbeit und 
Brot für das Volk zu schafien, da unterband er diese 
Bemühungen dadurch, dass er die Kredithergabe 
von seiten der Reichsbank glatt verweigerte, Dr. 
Lutter erwies sich hier als ein Fanatiker der Sta- 
bilitäts- und Goldwährungs-Theorie, und er opierte 
für diese Idee die vielen Millioneu Erwerbslosen, 
die jetzt seit Jahr und Tag hungeru müssen, Es 
hätte zu der Wirtschaftskatastrophe nie zu kommen 
brauchen, wenn an der Spitze der Reichsbank ein 
Mann gestanden hätte, der weniger auf die Sicher- 
stellung der Kapitalsrente und die absolute‘ Stabili- 
tät der Währung als auf die Versorgung der Wirt- 
schaft mit Blut, nämlich mit Krediten, bedacht ge- 
wesen wäre, Als Dr. Luther keinen anderen Aus- 
weg zur Stabilhaltung der Währung mehr sah, setzte 
er rücksichtsios die Diskontschraube ein, so dass 
sich schliesslich im August 1931 der Diskontsatz 
auf 11,77 Prozent beliei. Er arbeitete damit den 
Grossbanken in die Hand, die damals enorme Pro- 
lite einstecken konnten. Als dann die grosse Ban- 
kenpleite kam, versagte Dr, Luther völlig. Er 
brachte es zwar zuwege, dass die Gläubiger der 
Grossbanken gerettet wurden und dass das Reich 
damals Forderungsrechte in Höhe von 7 Milliarden 
Mark schützte, so dass diese in voller Höhe des 
Kapitalanspruchs und der Zinsen erhalten blieben. 
Dagegen versäumte er es, "pn auch dem Reich ein 
Aktivum für seine enormen Aufwendungen zu ver- 
schaffen und zum Herrn über den Bankenapparat 
und vor allem die Reichsbank zu machen, 


Von dem neuen Reichsbankpräsiden«» 
ten erwartet man die Beschreitung völlig neuer 
Wege. Man holit, dass er in ähnlicher Weise, wie 
er damals die Inflation abdrosselte, nun auch der 
Deflation, die noch zu einem viel typischeren 
Schreckgespenst geworden ist, den Garaus macht. 
Die nötige Erfahrung und Sachkenntnis bat Dr. 
Schacht unbedingt. Dadurch, dass er sich zum 
nationalsoziallstischen Wirtschaftsprogramm bekannt 
hat, bewies er auch, dass die hochkapitalistischen 
Tendenzen, die — das muss an dieser Stelle einmal 
betont werden — früher auch seine Gedankengänge 
durchzogen, von ihm abgestreift worden sind. Die 
Wirtschait erwartet sehr viel von ilım. Die neue 
Regierung wird ihm sicherlich irele Hand geben, 
völlig neu aufzubauen, Hoffen wir, dass er in der 


Lage ist, das grosse Vertrauen, das man in ihn 
setzt, restlos zu erfüllen, 


Handelskrieg Rumänien—Deutschland ? 


W. K. In Rumänicu baben die letzten deutschen 
Agrarzollmassnahmen, vor allem die Erhöhung des 
Elerzolls starke Verstimmung hervorgerufen, die 
bereits zu einem heimlichen Handelskrieg geführt 
hat, Die rumänischen Importeure haben nämlich auf 
ihre Gesuche um die Bewilligung der Einfuhr ver- 
schledener deutscher Waren den Bescheid erhalten, 
dass sie die Waren wohl einführen dürften, aber 
nicht aus Deutschland, sondern aus ande- 
ren Ländern, Sogar für Spezialmaschinen, die nur 
aus Deutschland bezogen werden können, ist die 
Einfuhrbewilligung verweigert worden. Damit wird 


‚also praktisch die schon so stark eingeschränkte 


Einfuhr aus Deutschland völlig unmöglich gemacht. 
Der rumänische Gesandte in Berlin hat den Auftrag 
erhalten, hier Schritte zu unternehmen, die auf ein 
Fallenlassen der deutschen Eierzollerhöhung kin- 
zielen. 


Ausarbeitung 
neuer amerikanischer Handelsverträge 


* Washington. — Das Staatsdepartement teilt mit, 
dass die Handelsverträge mit den ausländischen 
Staaten nach Möglichkeit ausgearbeitet werden 
sollen, bevor die  Weltwirtschaitskonierenz zu- 
sammentritt. 


Genaue Festlegung der Produktion 
und Einfuhr von Bata-Schuhen 


Seit längerer Zeit verhandelt die tschechische 
Schuhfirma Bata mit dem polnischen Industrie- und 
Handelsministerium über die von diesem gewünschte 
Begrenzung der Produktionstätigkeit in Polen, die 
einem Verfall der polnischen Schuhindustrie und des 
Handwerk vorbeugen soll. Es soll, wie es heisst, 
ein Kontingent von 800 000 Paar Schuhen zum Ab- 
satz in Polen vorgesehen sein. 


In dieser Anzahl soll nicht nur die Produktion 
der Bata-Fabrik im Krakauer Bezirk, sondern auch 
die Schuheiniuhr der Firma aus der Tschechoslowa- 
kei enthalten sein. Der Absatz auf dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig ist von diesem Kontingent 
nicht berührt, Eine derartige Kontingentierung soll 
auch für die nächsten Jahre vorgesehen sein. 

DPW. 


Russlands Aussenhandel im Januar 1933 


* Nach den Angaben der Telegraphenagentur der 
Sowjetunion belief sich der Gesamtaussenhandeis- 
umsatz der Sowjetunion im Januar 1933 auf 87,47 
Millionen Rbl., wovon 45,85 Mill. Rbl. auf den Export 
und 41,62 Mill. Rbi. auf den Import entfielen. Den 
ersten Platz im Januar-Aussenhandel der Sowjet- 
union nahm Deutschland ein; aus Deutschland wur- 
den Waren im Werte von rd. 23 Mill. Rbl. einge - 
führt, während die Ausfuhr nach Deutschland einen 
Wert von 10,82 Mill. Rbl. erreichte. An zweiter 
Stelle steht England mit Kolonien, Dominions und 
Indien. Der Wert der Ausfuhr nach diesen Ländern 
stellte sich auf 12,71 Mill, Rol. und der der Einiuhr 
aut 3,45 Milllonen Rubel. 


Märkte 


Kartoiieln. Berlin, 20. März, Amtl. Kar- 
tofielerzeugerpreise je Zentner waggontrei ab märk. 
Station, festgestellt von der Landwirtschaftskammer 
für die Prov, Brandenburg und Berlin. Speise- 
kartoffeln: Weisse und rote ohne Geschäft, 
Odenwälder blaue, ausser Nieren 1.151.430. 


Getreide, Posen, 21. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Ric htyreis e: 


r 34.00 —35.00 
0 e 

Gi gerste, 681691 si ... 14.50-15.25 
Mahlgerste, 643—662 8/1 . 1400 14.50 
Braugers te . . . 15.50 —17.00 
Hafer. zur Saat geeignet „... 14.75 —15.45 
Futterhafer......... seo. 12.0 12.50 
Roggenmehl 465%) . . 29.00 —30.00 
Weizenmehl (65%) „....... 52.00-54.00 
Weizenkleie ...... RATEN 10.00—11.0 
Weizenkleie (grob) „........ 11.00-12.00 
Roggenkleie eau . 10.00-10.25 
RapB EE . 45.00 46.00 
Winterrübsen „„ 2.0047. 00 
Sommerwi cke . 132.50 — 13.50 
Peluschkben . 12.00 —13. 00 
Viktoria erbsen . 21.0024. 00 
Folgererbsen ..... Six eise eiëen 35.004000 
Speisekartoffeln 2.10—2.40 
vabrikkartoffeln pro Kilo —5 11.00 
Seradellazi Q 12.2518. 
Blaulup inen inne 7.50 — 8.50 
Gelblapinen'... eg ee Veit Ze 9.00—10.00 
Klee, coat 90.00 110.00 
Klee, weiss . 70.00 100.00 
Klee, schwedisch ..........  80.00—110.00 
S 929332 3* „ „„ sr 40.00 - 46.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Saathafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig, iür Weizen beständiger, für 
Futterhafer schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
147.5 t, Weizen 105 t, Gerste 45 t, Haler 15 t, Rog- 
genkleie 15 t. Besondere Sorten Exporikartoffeln 
über Notiz, 

Getreide. Danzig, 20. März, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 21.50 
bis 22, Roggen 120 Pid. zum Export 11.40—11.50, 
Gerste feine 10.50, Gerste mittel 9,85—10.25, Gerste 
geringe 9.60—9.80, Hafer 9.50--10, Roggenkleie 7.25. 
Weizenkleie 7.25, Schale 7.58, Wicken 9—9.50. Pe- 
luschken 8.75—9.25. — Zufuhr nach Danzig in Wag- 
Sons: Weizen 2, Roggen 9, Gerste 4, Hafer 2, Hül- 
senfrüchte 9, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2, 

Produktenbericht. Berlin, 20. März. 
Im Hinblick auf die morgige Verkehrsunterbrechung 
kam das Geschäft nur langsam in Gang, zumal An- 
regungen vom Mehlabsatz zumeist fehlen. Gegen- 
über der vorsichtigen Nachfrage der Mühlen und 
des Handels trat das Inlandsangebot vereinzelt mehr 
in Erscheinung. Gebote waren nur aui etwa 1 RM. 
uledrigerem Niveau für Weizen und Roggen erhält- 
lich. Am Lieferungsmarkte disponierte die Staat- 
liche Gesellschait auch vorsichtig, die Preise gaben 
für Weizen bis 1.25 RM., für Roggen bis 1 RM. nach. 
Andienungen für das Zeithandelsgeschäft können 
morgen nicht erfolgen. Weizen, und Roggenmehie 


baben kleines Bedarigeschäft. Das Offertenmaterla) ` 


in Hafer bleibt mässig. infolge der fast völlig ver- 
sagenden Konsumnachtrage waren die Preise aber 
nicht behauptet, Gerste weiter ruhig, 

Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
20. März. Weizen: März 210.75—211.50, Mai 214 bis 
213.75, Juli 215.75—215.75; Roggen: März 169 bis 
168.25, Mal 170—169.80, Juli 169—168.50: Hater: 
März bis 128.50, Juli 138. Hafer Andlenungsschelne 
von 18. 3., Attest vom 17, 3. = 127, 


Posener Viehmarkt 


Posen, 21. März 1933. 
Auftrieb: Rinder 740 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2108, 
Kälber 605, Schafe 280, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3733 


I SUR URN für 100kgLebendgewicht locc 

iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 

Achsen: 


a) . ausgemästete, 
nicht angespannll;rt. 

b) jüngere Aë hsen bis zu 
ahren „m... ..„.„.„.„.......s. 
CG ältere ...„.n....nn.......... 
aka genährte, „asoscness«es 


8 
gut 

E ) mäbig genührte ene een a ter 
Yolieischige, ausgemästete „.. 5 


oe genährte I —99＋ꝙũ²„ 
2 soe Sepbbrtee o we Va e ies Ae 


Fr zelifleischige, ausgemästete „.. 


25252 nennen p00.0". 


GES 
3 


yolifleischige, ausgemästete ... 


d'So 
SES SE 


J 8 
EN 
SI Se 


— —U—— 2 2 


3235⁵54õ. . „„ „„ „4 „4665 


.ornonnnren» 


ER beste ausgemästete Kälber, .. 6 
„ 
ccc 
d mä.ıg genäh rte. 


Schafe: 
vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
gemästete, ältere Hammel und 
Autterschaſe 
gut genährt 


Mastschweine: 
vollfleischige, von 120 bis 150 K 
Lebendgewicht e 
vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . 102-104 
vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . .. 98100 


a) 


b) 


40—46 
36 


d) fleischige Schweine von mehr als 
80 k 8894 
auen und späte Kastrate ... 94100 


Bacon-Schweine ...... 


Marktverlauf: normal. 


——W— 


50-52 


Eier. Berlin, 20. März. Inlandseier: 
Deutsche Handelsklasseneier, I. G. (vollirische) Son - 
derklasse über 65 g und darüber 8%, Klasse A unter 
65 bis 60 & 7%, Klasse B unter 60 bis 55 f 6%. 
Klasse C unter 55 bis 50 g 6%, Klasse D unter 50 
bis 45 f 5%; II. G. (frische) Sonderklasse über 65 1 
und darüber 8, Klasse A unter 65 bis 60 g 7, Kl. B 
unter 60 bis 88 g 6%, Klasse C unter 55 bis 50 4 
5%; sortierte I. (vollirische) Sonderklasse über 65 g 
und darüber 8%, Klasse A unter 65 bis 60 g 7% 
Klasse B unter 60 bis 55 g 6%, Klasse C unter 87 
bis 80 f 6; unsortierte 6% bis 7, abweichende, kleine, 
mittlere und Schmutzeier 8% Piennig. Aus 
landseier: Dänen und Schweden 18er 8%, (er 
8, 15%—16er 7, leichtere 6% bis 6%; Finnländer. 
Estländer und ähnliche Sorten (per 8%. (er 7%, 
15%—16er 6% bis 7. leichtere 6%—6%; Holländer, 
Belgier und ähnlich Sorten 67—68 E —, 6466 $ 
8 bis 8%, 60--63 f 7% bis 7%; Ungarn und Jugo- 
slawen 6% bis 6%, Rumänen 6 bis 6%, Polen, nor- 
male 6 bis 6%, kleine, mittel, Schmutzeier 572 Pig, 
Witterung: veränderlich. Tendenz: ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 20. März. (Notierun. 
gen in RM für 50 kg Weisszucker netto, frei See- 
schiffseite Hamburg einschliessi, Sack): März 5.30 
Brief, 4.0 Geld, April 5.30 bzw. 5.00, Mai 5.30 bzw. 
5.10, Juni 5.40 bzw. 5,20, Juli 5.50 bzw. 5.30. August 
5.60 bzw, 5.40, September 5.70 bzw. 5.50, Oktober 
5.70 bzw. 5.50. Tendenz: stetig. 


Posener Börse 


Posen, 21. März, Es notierten: Sproz. Staatl, 
Konvert.-Anleihe 43 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 37 B. 4%proz. Gold-Amortis.- 
Dollarbriefe der Posener Landschaft 40.50 G. 4proz. 
Konvert.-Piandbriefe der Posener Landschaft 34.27 
bis 34 G, Tendenz: ruhig. 

G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 20. März, Scheck London 17.60, Reichs- 
marknoten 121%, Ztotynoten 57.33, Dollarnoten 5.09. 

Am Devisenmarkt hörte man für den Dollar heute 
einen Kurs, der für Noten auf 5.08—10, für Kabel 
auf 8.085107 lautete. Reichsmarknoten waren 
unverändert mit 121%-—122%, Scheck London und 
Auszahlung notierten 17.57—63, Zlotynoten 57.27—39, 
Auszahlung Warschau 57.27—39. 

Danziger Hypotheken - Pfandbrieie waren heute 
welter beiestigt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20, März. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar: 8,865, , Goldrubel 478,00, Tscher- 
wonetz 0.11 Dollar. 

Amtlich nicht notlerte Devisen: Belgien 124.75, 
Berlin 212.50, Kopenhagen 137.40, Oslo 157.90, Prag 
26.48, Stockholm 163.10, Italien 45.98, Montreal 7.44. 

Ellekte n. 

Es notierten: 3pror. Prämien -Bauanleibe (Serie H 
41.90-42.00, Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 
5555.25, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 105 bis 
105.50, Spror. Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 43.75, 
7pror. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 57.38—857.50 bis 
57.13, loproz. Eisenbahn-Anleihe 104.50. 

Bank Polski 76 (76.50), Starachowice 10.30—10.40 
bis 10.35 (10.15). Tendenz: 


Amtliche Devisenkurse 
20. 3.] 20. 3. 3.1 18. 3 18. D 


rief Brief 
Amsteram ——— 1869.10] 860.90 359.1 860.90 
FF 
b York DC | 35.00] 38.18] 35.00] 85.18 
br — zm em mm mg — — — 
E ee nem — — 45.74] 46.18 
Italien — ei = 164.05 


172 27 173.1; 122. 27 13. 13 


Tendens: ruhig, London schwach, ! 


Berliner Börse 


SämtlichedeutschenBörsenbleiben 
beute geschlossen. 


Amtliche Devisenkurse 


Bukarest mm nn wl 2u88 | 2482 | 2.483. | 2.482 
b | DAAT 1649 | 1683 
New Lek e ze zm sl 11.6 | Léi 4.16 [ 1.184 
— —— 2216 |:63.72 169.72 

Brüssel — wm zm zm zm zem mm 21874 58.76 
a LANE | 5228 
Sue zm zm zm — sl 6.9 ISAE | 634 | 5.408 
NEE E ne Té A E AE 2. 
mr wn wm we sl 5385 | 5455 | 5443 | 5.455 

Kaunas (Korn) = — sl 41.86 | 41.94 | +1.86 11.34 
Kopenhagen] 51.34 | 51.45 | 64.49 | 6461 
babes sl 1215 | 1aı7 | 1218 | 1920 

e 2222 zs 7333 | 70.07 | 7408 | 2422 

Parise 163854 16.50 16.54 
P ——— 1 — — — — 
ebe Mun N r.ı2 | an 
Sols — zl AO 3.04 3.053 
Sin - — — — 35.31 | 5.38 |, sat | 35.33 
Stockbolm - —| 7532 | ‚6.48 | 76.47 | 78.68 
Wien Br ët 48.45 4855 
Laibtn um — uss |110.81 | 110.59 | Hut 
Ba-——--—————| 75171 63% 76.1. 18.58 


Ostdevisen. Berlim, 20. März, Auszahlung 
Posen 47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05 bis 
47.28, Auszahlung Warschau 47.05.47. 25; grosse pol- 
nische Noten 46.8847. 25. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowskl. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Haus Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


Iwydauniciwa, Sämtlich ia Posen, Zwierzyniecka f 


Jezyce aus ftatt. 


unſer herzensgutes M 


9 Die Beerdigung find 
von der Kapelle 


heil. Sterbeſakramenten, 
ſanft entſchlafen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, den 21. März 1933 
Dabrowſkiego 22a. 


Poznan, den 21. März Get 


Am 19. d. Mts. ift unfere liebe Mutter 


Frau Pauline Willner 


nach langem Hrankenlager, wohlverſehen mit den 
im Alter von 85 Jahren 


Die Beerdigung fi det am Mittwoch, dem 22. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der N des kath. Friedhofes in 


Am 18. März = 3: entſchlief ſanſt meine insiggefiebi Fer, 


Frau Johanna Obſt 


In KÉ Schmerz: 


Beder. 


Otto Obſt 


Erich GO? Johanna Obſt. 
findet am Mittwoch, dem 22. d. Mts., um 4 Uhr nachm. 
St. ee, ul. Grunwaldzla, aus ſtatt. 


DPoſener Tageblatt = 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft heute früh 
8 Uhr meine geliebte Frau, unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter und Schwägerin 


Karoline Krämer 


geb. Ehresmann 


im 80. Lebens jahre. 


erzeugnisse, 
bäume, Ziers 


eziell Obstbäume, 


Der tiefgebeugte Gatte 


Johann Krämer. 
Sucharzewo, den 20. März 1933. 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt aus sehr grossen Beständen sämtliche Baumschulen- 
Fruchtsträucher, Allee- 
erh za 3 Koniferen, Stamm- 
ro uschrosen, Spargel- u. Erdbeerpflanzen, Blüten- 
stauden, Dahlien, Gladiolen etc. in er 2 sh 


ermäßigten Preisen. 


Aus, Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis. 


Wahl zu sehr 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen. 


Aberſchriſtswort fett X Groſchen 


jedes weitere Woe t 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Ei 
* 


= Möbel 


A. BARANOWSERI 


Poznan. 


| OLEJARMIA SZAMOTULY g. A. 


empfiehlt 


la. Speiseöle 


Rüböl, Leinöl. 


Verkauf in der Firma 


F. G. Fraas Nastepca 
Inh.: Wiadyslaw Kaiser, ul. Wielka 14. 
Telefon 3013 und 3972. 


NMachtausgabe 


Größte deutsche Abendzeitung 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 


in solider 
Ausführung 
zu den 


billigsten Preisen 
empfiehlt 


Podgörna 13. 


Sonnenblumenöl 


Wir ſuchen von ſofort für Reſtaurant u. Garten⸗ 


"IB „Elyfium” einen erſtklaſſigen Fachmann als 


ächter. 


Erforderlich 10 000 21 Kaution und eigene Schank⸗ 
D (e Angebote an Herrn E. Pauly, Bydgoſzcez, 
Gdanſka 68, SC 
Deutſches Haus, Bydgoſzcz. 


Seradella u. Gelbklee in Kappen 


haben in kleineren und größeren Poſten abzugeben 


Hotelbetriebs⸗Geſellſchaft 


Gebr, Hirsch, Gniewkowo. 


REPARATUREN 


ſämtlicher induftriellen u. landwirtſchafklichen 
Maſchinen billigſt. Erſatzteile zu Dampfpflügen 
und Jeldbahnen ot auf Lager 


Fr. Tuszewski 1 A Blum, 


Maschinenfabrik 
Grunwaldzka 21. Tel. 68-16. 


PAROWY 


Meine Sprechstunden halte ich von jetzt ab täglich von 


10—1 und 3—5 Uhr 


An Feiertagen nur gegen vorherige Anmeldung. 


Dentist J. Szuwart 


langj- 


Spez.: 
Für 


Assistent des bekannten Zahnarztes Dr. Gerth in Stettin, 
Poznafi, ul. Nowa 2 II 


Orthodontie (Regulierung schiefstehender Zähne), Zahn- 
ersatz ohne Gaumenplatte, Goldkronen, 


wenig Bemittelte Zahlungserleichterung. 


Telefon 37-46. 


Plomben erte, 


LU 


Tonfilmkino „Metropolis“ 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


Ab Dienstag, 21. März d. J. 


ein Film, der uns nach Spanien, dem Lande unserer 
Sehnsucht, mit seinen Liedern u. Tänzen führt, u. d. Titel: 


ZIGEUNERBLUT 


Die Musik stützt sich auf Themen aus Bizet's be- 
rühmter Oper „Carmen“. 


In der Hauptrolle: Margareta Namara. 


.. 


Waclstuch 


Linoleum 
Teppiche 
Läufer 


kauft man ſehr günſtig 
bei der Firma 


ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


Schulentlaſſenes 
Mädchen 
mögl. Waiſe, SE, 
Traugutta 32, W. 


Poznafi 
ul. Pötwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Telefon 27-32. 


Struwe & Timm 


für Waagen sämtlichef 
Art und Größe. 


Neue Waagen und 
Gewichte më Dës, 


— 


FR.RATAJCZAHUA 39 TEL: 222. 


Eine Anzeige höchſtens So Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Sonder⸗ Angebot! 


Fleiſcher⸗ u. Konditor⸗ 
jaden weiße Kleider ⸗ 
chürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkitte“ für men 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus“, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Ärmel für alle Berufe o 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei 
Ier, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Gervierhauben 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp- 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 


Landwirtſchaſt 
bis 150 Morgen kaufe, 
Aab erf lung kann in Deutſch⸗ 

zogen Offerten 

Par“, Marcinkow⸗ 
ſtiego 11 unter 54,69. 


Be 


Erlenpflanzen 
Geiz N Nahr 
1,85 m hat 
Leg mad 
Otto Steinke 
Albertowſko 
vow. Nowy Tom)ysl. 


5 ae; N 

fo 

Bien Pet 
28 a. b. Geſchſt. d. Zeitg. 


12 Perſonen⸗ 
Kaffee ⸗Service 
nur 11½ N 


Eß⸗Service 39,— 

Prima Städer 
Geſchenkartikel. 
Ganze Ausſteuer lauft 
man gut und billig direkt 


2 der Hurtownia kg 
lany, ehe 
Hofe. 
Neues 


Kommiſſionshaus, Wo na 
16, kauft un) verkauft kom⸗ 
plette Zimmer. einzelne 
Möbel, * andere 


Gegenſtände. 


Gaſthaus 
Tanzſaal, Kolonial⸗ 
warengeſchäft mit Ein⸗ 
richtung, große Stallun⸗ 
gen, Garten, in großem 
Dorf, verpachte ſofort. 

Marciniat, Buk. 


Verpachte 


Nähe 


Herren⸗ 


mein Geſchäftshaus mit elegant, chnell u. billig und Damenkonfektion 


Manufakturwaren⸗ und Mäntel, Kleider u Ko⸗ kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekcja Mes ka 


Konfektionsgeſchäft, eder ſtüme. 


tes Geſchäft in aller 
Lage einer Kreisſtadt, 
Umſatz 1932: 120 000 21. 
Sichere Exiſtenz, niedrige 
Pacht. Warenlager muß 
übernommen werden. 

Anfragen unter 4848 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei, 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Leder», 
Kamelhaar-,;, Balata- u. 
Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Speral- und 
in Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
We Zen 5: anſchen und 

nlochdichtungen. 

Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenßle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spö!ki Okowicia- 
nei Spöldz. 2 ogr. odp. 

Techniſche Artilel 
Poznan 
kareinkowſkiego 20 


G. Dill 


Uhren und 1 
Pocztowa 


leie ` 


aber leider nicht jo 
Zeiten! In SCHO 
der Welt für Wee, energiſchen 


De Schätze 


1 


OS Time, Sw. Marcin 34 Wrockawfka 13 


peinliche 
Situation — 


elten in lange u 
ugenblide nö 1 


Wachhund geben. 
Sr A man doch nur eine Klein: ` 
. unter 


— — 2 "und Zo € 


u Seenen 
ser wären auf: 


merffam . e Die Moral von der Ge⸗ 


Ballon-Fahrrad 


ichte: Immer 


nzeige im „Poſener 


Kaufe Gold, Siber elastisch und bequem, 


und aoldene Gehiife, 


leicht 


und angenehm. 


akt an — 5 


N 

w. am. Leghorn 

à 30 gr, Rhodeländern 

a 40 gr, preisgekrönte, 

geſunde Stämme, fachm. 

Verpackung z. Selbſtk. 
E. Heymann 
Rogvzno Wllp. 
Poznanſta 14 


Bruchbänder 
Sachgemäße, erſtklaſſige 
Maßanfertigung. 

K. Füllgraf 


Poznan 
Patrona Jackowſkiego 13 


von 


5 g und billi 
Neuheiten in Kiffen, 
Firma Geſchw. Streich 

Romana 
Sr Soft. I Tr. h 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 

Ihre Zukunft 
Geburtsdatum, Geburts⸗ 
weiſung.) 
Dom. Morſki. 

Balkonzimmer zu ver⸗ 


Handarbeiten ll 
Aufzeichnungen allerArt 
trick - u. Hälelwo en, 
Stickgarne uſw. 
Decken ete. 
aufgezeichnet und fertig 
Gwarna 15. 
Bruno Sass 
Sxymafi- 
skiego 1, 
Feinjte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
ben, daher billigſte Preiſe. 
Enthülle 
ger Vermög., Glücks 
älle ufw.). Erforderlich: 
ſtunde, Geburtsort. Ver⸗ 
gütung 21 3,—. (Poſtan⸗ 
Aſtrolog Garmatz 
Zelewo, p. Zamoſtne, 
Möbl. Zimmer 
Sonniges 
mieten. K 
Janczak 
Mickiewiceza 95 Wohn. 5. 


Gutmöbliertes 


Salon simmer 
L Etage, elektr Licht, 


Lei Wir? * ve een 


= Stellengesuche 


Birtichafterin 


erfahren in allen Zwei⸗ 
gen eines Haushaltes, 
ſucht Stellung zum 
1 oder 15 e, 
unter 4846 a. 
dieſer Zeitung. 


—— — . — nn 
Beſſeres, evgl. junges 
Mädchen 
vom Lande, mit guten 
Sau edi ſucht Stel⸗ 
bal in Haus⸗ 
eng 


"Rome Polaſski, 
pow. Koscierzyna. 
Pomorze. 


Wirtiſchaftsaſſiſtent 
ſucht vom 1 April oder 
ſpäter Stellung als Hof⸗ 
u: od. Aſſiſtent. 

Bin 30 Jahre alt, kath., 
der po n. und deutf ſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, mit 7⸗ 
jähriger Praxis auf gr 
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tion Ehrenſache. Et 


2 Fr Le unt. 


dit. d. Säi 


